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Telegraphiſcher Specialdieuſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Juli. Die kronprinzliche Familie 
Ber fi) Ende dieſes Monats nach Windſor zum 

uche der Königin Victoria begeben, zunächſt 
och die Entbindung der Prinzeſſin Wilhelm 
arten, welcher allernächſter Tage entgegen ; 
en wird. 
en Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ entbehrt die 
badricht, daß aus den angeordneten Vorarbeiten 
Wagens de, die Regierung trage ſich mit der 

cht, den Etatsentwurf für zwei Jahre vor⸗ 
Die angeordneten 
im Gange befindlichen Vorarbeiten beträfen 


laelaebr lediglich den Etat für das Etats jahe 
888/86. 1 


— 


Nach der „Köln. Ztg.“ ſchweben zwiſchen 
bervorragenden Großkaufleuten und Induſtriellen 

Berlin und den Provinzen Verhandlungen, die 
auf eine größere Betheiligung bei den Wahlen 
abzielen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird von heute aus Paris 
telegraphirt: Geſtern verſchlimmerten ſich die 

oleraverhältuiſſe weſentlich; Toulon hatte 
Todte, Marſeille 30 Todte, außerdem 
d das Auftreten der Seuche in Nizza und 
Grenoble fignalifirt, freilich auch amtlich geleugnet. 
Das Gerücht erzählt ferner von zahlreichen 
dolerafällen in Spanien und Italien. Die 
„Nepublique franpaiſe“ fordert deshalb Ver: 
Itungsmaffregeln gegen dieſe beiden Nachbar⸗ 
der, welche die Neiſenden aus Frankreich ſo 
degatoriſch behandeln. Nach der „Freien Preſſe“ 
ordert die Marſeiller Kaufmannſchaft, wie früher 
ie Tonloner, ein dreimonatliches Moratorium. 
eheimrath Dr. Koch ſtudirt in Toulon haupt⸗ 
chlich die Zeitdauer der Krankheitsentwickelung. 
beimrath Koch äußerte zu einem Mitarbeiter 
® Pariſer Gaulols: Die Krankheit wird nach 
tutſchland kommen, daran zweifle ich nicht und 
un überall hin; das, was ich Ihnen in dieſem 
i me 
Wied — werde ich meinen Landsleuten 
Ls d einem Pariser Telegramm des „®. 
hält in Ponillac das Mefiagerie Schiff Congo, 
— Braſilien kommend, Quarantäne, da es 
ährend der Ueberfahrt zwei Todte am gelben 
eber an Bord hatte. — Nach einem Telegramm 
i „Köln. Ztg.“ find zwei Fälle gelben Fiebere 
M Lazareth von Trompelonz an der Mündung 
er Gironde bezeugt. 

— Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus Paris 
telegraphirt: Admiral Courbet dürfe ſich zur 
1 unde bereits der Hafenplätze an der Meerenge 
on Formoſa bemächtigt haben. Zwiſchen ihm 
und Li. Hung ⸗Tſchaug ſcheint Einverſtändniſ dar⸗ 
ber zu herrſchen, daß Frankreich einen Verſuch 
Llpung - Tſchaugs, die Mandſchu⸗ Dy naſtie zu ſtürzen 
und den Thron an ſich zu reißen, begünftigen 
würde. 

Liegnitz, 8. Jali. Der ſchleſiſche Gewerbetag 
brach ſich gegen den Antrag Ackermann aus und 

in auch gegen das Neichsſtempelſteuergeſetz, auch 
etwaiger Nengeftaltung Stellung nehmen. 

Peſt, 8. Juli. Die Parlamentswahlen ſind 
nun ganz beendet. Durch die Stlchwahlen ge⸗ 
waunen die liberale Partei und die Unabhängigen 
ie 4 Sitze. Das Geſammtreſultat iſt: 234 Liberale, 
60 Mitglieder der gemäßigten Oppoſition, 77 Un⸗ 
abhängige, 17 Autiſemiten, 16 Nalionale, 9 Partei- 

e. 

Brülfel, 8. Juli. In den Senatswahlen 
per hinten unter Belgien) verloren die Liberalen 

jetzt in Gent 4 Sitze, in Verviers 2, in Tourna 
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16 Der letzte Aruſteiner. 
Roman von W. Höffer. 


(Fortſetzung.) 
Ich erſchrak heimlich. „Gnädigſte Frau meinen 
den Kellermeiſter, nicht wahr! — Er hat ein 


ſchlechtes Geſicht.“ 

Sie fübrte das Taſchentuch an die bebenden 
Lippen. „Ja, den Kellermeiſter; er baßt mich — 
ich ſchlug ibn einmal mit der Reitpeitſche, — o, ich 
bin gewiß, daß er Böſes im Schilde führt — ich 

ätte ihn vorher entlaſſen ſollen. N 

„Gnädige Frau können den Menſchen bis 
morgen in einer vom Zaune gebrochenen Veran⸗ 
laſſung fortſchicken“, wagte ich zu ſagen. 

Aber ſie ſchüttelte den Kopf. 

„Was würde das helfen? Er weiß Alles und 
ann uns verrathen, wann oder wo es auch ſei.“ 

h Ihre Hände zitterten, fie ging voll Aufregung 
in und her durch das Zimmer und blieb dann 
dor er. gar Eee EEE 0 

„Herr Engelbrecht, unſer Plan muß gelingen, 
foren Sie, er muß es. Ich liebe den Grafen 

baffilo, ich ſterbe mit ihm, wenn er verrathen 
wird. Herr Engelbrecht, vielleicht verſtehen Sie 
Gch nicht ſo ganz, aber ich will vor Ihnen kein 
h eheimniß haben. Sehen Ste, mein Gemahl war 

on ein alter Herr, als ich ihn kennen lernte, 
r da giebt es Rückſichten — ein armes Fräulein 
ſtetratbet um verſorgt zu ſein! Ich bin dem Ver⸗ 
wörbenen eine gute Frau geweſen, er liebte mich, 
10 habe ihn fehr geſchätzt, aber — ach Gott, es 
ſtelwas Anderes, was ich dt empfinde.“ 

Sie weinte wie ein Kind. 
x „Monſieur Engelbrecht, ich liebe den Grafen 
ſueafflo⸗ o, ich liebe ihn — es giebt keine Worte 

* das, was ich jo gern ausdrücken möchte.“ 
dar: Meine Blicke blieben geſenkt; ich wußte, was 
diam zu leſen ftand und wollte der ſchönen Frau 

ſe Kenntniß entziehen. 


einen Sitz. In Brüſſel und mehreren anderen 
Orten find Stichwahlen usthwendig. Bis jetzt 
dürften die Katholiken im Senat bereits über eine 
Majorität von 10 Stimmen verfügen. 

Paris, 8. Juli. Die Commiſſton des Senats 
für den Verfaſſungsrepiſionsentwurf iſt gewählt 
worden. Neun Mitglieder derſelben ſind für die 
Vorlage, von den letzteren verlautzen mehrere, die 
Kammer ſolle die Garantie geben, daß die Re⸗ 
vifion beſchränkt fein ſoll. 

— Die Einnahme der indirecten Stenern im 
Juni in um zehn Millionen hinter dem Budget- 
voranſchlag zurückgeblieben. 

— Der Budgetansſchuß beſchloß, feine Bes 
rathung über den Credit von 38 Millionen für 
Tougking zu vertagen, da Ferry voraus ſichtlich 
demnächſt mindeſtens weitere 50 Millionen für 
die Expedition gegen China verlangen müſſe. 

Marſeille, 8. Juli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittag 9½ Uhr find 14 Choleratodes⸗ 
fälle vorgekommen. N 

Toulon, 8. Juli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittags 10 Uhr ſtarben 10 Perſonen 
an der Cholera. 

— Der oberſte Sanuitätsrath erachtet es für 
hinreichend, wenn an den Grenzſtationen die ärzt⸗ 
liche Viſitation nur jener Reiſenden ſtattfindet, 
welche während der Reiſe unter verdächtigen Ans 
zeichen erkrankten. Weitergehende Maßregeln in 
den Grenzen ſeien vorläuſig überflüſſig. Dagegen 
verlangt der Hafen Trieſt eine Grenzſperre und 
will, falls die Regierung nicht darauf eingeht, 
felber eine ſolche errichten. 

Madrid, 8. Juli. (W. T) Kammer. Eaftelar 
hatte vorgeſtern und heute mehrfache Angriffe gegen 
die Regierung gerichtet, namentlich aber auf den Rück · 
gang der Bedentung des Stimmrechts hingewieſen. 
Miniſter Pidal widerlegte die Ausführungen 
Caſtelars und hob unter Bezugnahme auf die 
früheren Reden Caſtelars die fortwährenden 
Widerſprüche in deſſen Auſichten ſowie die That⸗ 
ſache hervor, daß Caſtelar mit feinen Anſichten 
vollſtändig vereinzelt daſtehe und von den Ans 
hängern Zorillas perhorreseirt werde. 

— Der „Volksztg.“ wird and Warſchau tele 
graphirt: Hier wird verſichert, daßf der Kaiſer 
Mitte Auguſt beſtimmt unſere Stadt beſuchen wird. 
Großes Aufſehen erregt es hier, daß der Schul⸗ 


enrator Apuchtin einen viermonatlichen Urlaub kann 
antritt, was als ein Zeichen feiner demnächſtigen 


Entlaffung angeichen wird. 

Odeſſa, 8 Juli. Der Dampfer „Roſſija“ 
iſt geſtern auf Befehl des Generalgonvernenrs aus 
der Quarantäne entlaſſen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
en oleragefahr liegen folgende Nach⸗ 


een Zahl Sul, n.. 12 Dre Abend 
m Lau age 

el 1215 men 1 5 fe de ges an der 
arſeille, 7. Juli, Abends. Von heute Vor: 
mittag 11 Uhr bis heute Abend find Her 8 Per- 
ſonen an der Cholera geſtorben. 
Paris, 7. Jull. Pr. Rochard, der aus Toulon 
hierher zurückgekehrt iſt, machte heute Mittheilungen 
über die m Yen Cholera bei dem bygientſchen 
Conſulativ Comité obwaltenden Auffaſſungen und 
conſtatirte, daß die Epidemie bei den Marinetruppen 
nachgelaſſen habe Die Form, in welcher die aſta⸗ 
tiſche Cholera a ſel eine durchaus milde. 
Rom, 7. Juli. Die Nachricht von dem Vor⸗ 
kommen eines Cholerafalles in Verona wird amt⸗ 
licher Seits für unbegründet erklärt, der Geſund⸗ 
beitszuſtand in ganz Italien ſei fortgeſetzt ein 
günſtiger. 


PP 
Gnädige Gräfin haben zu befehlen“, ſagte ich 
lblaut 


ha . 

Ste trocknete die Augen. 

„Im Park werden alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, Herr Engelbrecht, die Offiziere der ganzen 
Garniſon ſind geladen, die Ariſtokratie der Stadt 
— Alles. Ich gebe einen Ball, verbunden mit 
Concert und Feuerwerk — der Canal muß ja ganz 
im Dunkel liegen bleiben, die Offiziere müfjen jo 
beſchäftigt werden, daß ſie nur an das Vergnügen 
denken. Sagen Sie mir, Monſieur, wann iſt es 
für die Bakı! zum elt 1 0 97e — 

„Um Neun“, antwortete ich. „ er dürfen 
wir die Sache nicht riskiren.“ f 

„Gut. Sie kommen, wenn Graf Thaſſilo ae 
rettet iſt, zu mir und geben ein Zeichen — ein Blick 
Be 10 ele c fort Dad 40 die Geſell⸗ 

aft und ſtehle m ort. Da eht un 
eee 
a, Gn e. Ein Bugſirdampfer lie on 
55 bereit — 5 einer Viertelſtunde kapern 
einden ihre Beute entrückt.“ 

„Ach, wäre dieſer Tag nur ſchon vorüber!“ 
ſeufzte die Gräfin. 

Dann ſah fie mich wieder bittend an. „Mein 
ven muß um fteben ſchon beginnen — Herr Engel: 

recht, wollen Sie kommen und in meiner Nähe 
bleiben, daß ich Sie zuweilen ſeben, ein Wort mit 
ihnen ſprechen kann? 12 brauche einen Troſt, 
u guten, ergebenen Freund — das find Sie 
allein.“ 

„Ja, gnädigſte Frau, ich danke Ihnen. Ge⸗ 
1 EN unbeſchränkt über Alles, was ich bin 
un 1 

Sie gab mir nochmals die blaſſe eiskalte Hand. 
on batte ein Gefühl, als fei fie ein armes tropi- 
ches Vöglein, das man in den rauhen Norden 
verſetzte und das nun ſo todestraurig in die fremde 
Welt hineinſah. Mich verließ faſt die frühere kalte 
Zuverſicht des Gelingens. 


1 9 7 lächerlich halten, aber ſie 


Wie können wir unſeren Stammesbrüdern in 
Oeſterreich nützen? 


reſſe in — Landestheilen verfällt unrettbar der 
on, 


deren erſte. Nummer ſoeben zur Verſendung gelangt. 

Kurz iſt es her, daß Fürſt Bismarck mit An⸗ 
wendung auf deutſche Verhältniſſe das ſtolze Wort 
ſprach, jeder Deutſche müſſe ausrufen dürfen: Civis 
Romanus sum! Im bitterſten Gegenſatz zu der 
kräftigen Machtſtellung, die in den Worten des 
Reichskanzlers ſich wiederſpiegelt, ſteht nun ſchon 
ſeit Jahren die Lage der Deutſchen in Oeſterreich. 
— Deulſcher Unternehmungsgeiſt beginnt nunmehr 
weit auszugreifen, und das deutſche Reich 3 
den Colonialbeſtrebungen ſeiner Bürger ſeinen 
mächtigen Schutz. Aber im Nachbarreiche Oeſter⸗ 
reich leben Millionen von Deutſchen, die von Tag 
zu Tag mehr das Gefühl der Sicherheit ihres 
nationalen Beſtandes verlieren. Wenn Deutſchland 
nun mit gewaltigem Arme ferne Colonial⸗ 
beſtrebungen zu ſchützen und zu fördern gedenkt, 
wenn nationale Stärke ſo kräftiges nationales Be⸗ 
wußtſein giebt, ſollten deutſche Reichsangebörige 
ihrer bedrängten Stammesbrüder in Oeſterreich 
nicht kräftiger gedenken und ihnen loyal beiſtehen? 
Aus idealen und aus real⸗materiellen Motiven iſt 


— 


giebt ein getreues 

ld der Volksſtimmung wieder, wie fie thatſächlich 
unter den Slaven Oeſterreichs hereſcht. n das 
innige Bündniß zwischen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ergaben ſich die ſlaviſchen Herren heute ſchon nur 
mit füßſaurer Miene.“ — Wichtige culturelle Intereſſen 
ſtehen dabei auch noch in Frage, deutſcher Geiſt drückte 
bisher dem Staatsweſen Oeſterreich ſein Gepräge 
auf; noch haben die Deutſchen — wirthſchaftlich 

enommen — die unbeftrittene Uebermacht, faſt alle 

rbeit, aller Geſchäftsverkehr geht durch ihre Hände, 
wenn dies nach und nach den deutſchen Oeſterreichern 
entwunden wird, jo bleibt es ſelbſtredend nicht ohne 
Rückſchlag auf die Arbeit und die Wirtbſchaft 
Deutſchlands. Wie nun können wir unſeren 
bedrängten Stammesbrüdern nützen? 

Das Wichtigſte iſt eine kräftige moraliſche 
Unterſtützung. Deutſche haben ja ſtets es mit 
begeiſtertem Intereſſe verfolgt, wenn eine Nation 
um ihren Beſtand kämpfte, und manchmal ihre 
Sympathie an eine unrichtige Adreſſe abgegeben; 
es gab ja Schwärmer für die polnischen und 
griechiſchen Kämpfe; freilich wird der nationale 
Kampf in Oeſterreich nicht mit den Waffen in der 
Hand geführt, es iſt keine heldenhafte Erhebung, 
aber das ewige Unterminiren des deutſchen Sprach⸗ 
gebiets, die furchtbare Höhe des 1 ana⸗ 
Asmus erfordern eine männlich⸗zähe Abwehr, die 
aller Achtung werth iſt, wo ſie auftritt. Jeder 


K» Pd AA BANNER BER ALLES 

Am Abend dieſes Tages war ich einer der 
Erſten im Park. Zahlloſe bunte Lampen erleuchteten 
die ganze Fläche, den See und die Raſenplätze, die 
Gebüſchpartien und die Terraſſen; eine Equipage 
nach der andern fuhr vor, die elegante Welt erſchien 
vollzäblig, namentlich alle Offiziere, Beamte und 
Guts beſitzer mit ihren Damen. 

Gold und Juwelen blitzten, weiße und ſeidene 
Kleider ſtreiſten den Kies. Es war elne wunder⸗ 
volle Septembernacht; warm und weich die Luft, 
angenehm fächelnd der leiſe Seewind — und in die 
Pracht der Taxushecken miſchte ſich die des Roſen⸗ 
flors, der Besten, man hatte Alles aufgeboten, 
um — . 1 zu feſſeln und dadurch abzulenken. 

a nur allzu oft die angſterfüllten Herzen. g 

I Gräfin Adele erſchlen iu als alle Gäſte voll: 
äblig verſammelt waren. Vielleicht hatte fie das 
beim iche Zittern erſt überwinden müſſen, ehe es ihr 


gelang, die Rolle der gefeierten Königin des Feſtes 


weiter zu ſpielen. 

Wir tauſchten einen Blick, dann miſchte ich mich 
unter eine Gruppe von Bekannten, blieb aber, mit 
Leichtigkeit im breiten Strome des Vergnügens 
ſchwimmend, immer nahe an ihrer Seite, wie ſie es 
gewünſcht hatte. 

Gräfin Adele trug an dieſem Abend ein 
weißes Spitzenkleid und im Haar einen Kranz von 
Heinen blauen Blumen; — die war jo ſchön, daß 
die Gäfte glaubten, ihre holde Herrin nie vorher 
ſo reizend geſehen zu haben, wie eben bei dieſem 
Feſte. Einer Köniain gleich und doch fo lieblich 
wie ein lächelndes Kind ging ſie durch die Reihen, 
Alle entzückend, denen ein Wort von ihren Lippen 
zu Theil wurde. 

Mit dem Schlage Neun ſollte eine aufſteigende 
Rakete den Beginn des Feuerwerkes verkünden. 
Es drängte ſich dann Alles an den in der Mitte 
des Parkes liegenden See, während der Canal 
einſam und verlaſſen blieb, ſo daß ich mein Boot 


em lachenden Aeußeren verbergen ſich 


Schrittbreit deutſchen Bodens beginnt ein Kampf⸗ 
terrain zu werden. Die Deutſchen Oeſterreichs find 
nicht die armen Vettern des reichen Onkels Deutſch⸗ 


Deutſchen 8 zu nützen wäre, darauf 
wollen wir des Oefteren noch zurückkommen. 
Mögen ſie und ihre Kämpfe nie vergeſſen bleiben! 


Deutſchland. 


L. Berlin, 7. Juli. In der Sitzung des 
Reichstages vom 26. Juni glaubte der Reichs⸗ 
kanzler die Thatſache, daß die Marine bei den 
Liberalen populärer ſei, als das Landheer, auf 
die Perſon des früheren Chefs der Admiralität, 
Herrn v. Stoſch, zurückführen zu müſſen. „Ich 
habe häufig davon reden hören“, — ſagte der Reichs⸗ 
kanzler — „ich weiß nicht, ob mit oder ohne Be⸗ 
friedigung meines früheren Collegen aus der 
Reichsverwaltung — daß mein College Herr 
v. Stoſch öffentlich als mein möglichſt baldiger 
Nachfolger im Reichakanzleramt angeſehen wurde. 
Ja babe deshalb dieſen Herrn immer mit beſonderm 
Intereſſe angeſehen und ich bin von der Be⸗ 
fürchtung nicht frei geweſen, daß die reichlichen 
Subventionen für die Marine, die ihm von der 
Oppoſition bewilligt wurden, an deren Spitze der 

err Abg. Rickert ſtand, der auch für die Danziger 

uſtitute eine große Vorliebe hatte — ich babe 
immer die Befürchtung gehabt, Def das vielleicht 
beim Austritt des Hrn. v. Stoſch ſich ändern 
könnte..“ Am 26. Juni 1884 alſo bezeichnete der 
. die Bewilligungen des Reichstags an 
die Verwaltung des Irn. v. Stoſch als Grund ſeines 
Mißtrauens. Anders am 10. März 1877. Damals be⸗ 
klagte er fich darüber, daß Hr. v. Stoſch in der Budget⸗ 
commiſſion des Reichstags auf eine Geldforderung 
verzichtet ar welche er dem Reiche kanzler und 
dem Bundesrath gegenüber als unerläßlich mit 
Erfolg vertheidigt hatte. Der Reichskanzler ſchloß 
damals ſeine Ausführung mit den Worten: er 
glaube nicht, daß ſich ſolche Vorgänge wiederholen 
würden, was Herrn v. Stoſch veranlaßte, beim 
Kaiſer ſeine Entlaſſung nachzuſuchen; was dieſer, 
wie damals wenigſtens erzählt wurde, mit der Be⸗ 
merkung abzuweiſen el er wünſche nicht, daß 
ſeine Generäle ſich veruneinigten. Bekanntlich hat 
der Reichstag in dieſer Seſſion dem Nachfolger des 
Herrn v. Stoſch einen außerordentlichen Credit von 
19 Mill. Mk. für Torpedoſchiffe auf den Antrag 
des Referenten der Budgetcommiſſion, des Herrn 
Abg. Rickert, einſtimmig gewährt und damit be⸗ 
wieſen, daß fein Intereſſe nicht der Perſon des 
Miniſters, ſondern der Sache gilt. Hoffentlich wird 
das Vertrauensvotum des Reichstags für General⸗ 
lieutenant v. Caprivi das Mißtrauen des Reichs⸗ 
kanzlers in ſeinen Collegen nicht von Neuem rege 


machen. 

Berlin, 7. Juli. Unter Vorſitz des königl. 
belgiſchen Conſuls zu Berlin, Herrn Georg Gold⸗ 
berger, bat ſich hierſelbſt eine Tommiſſion für die 
Ausſteller von Norddeutſchland und Königreich 
Sachſen auf der Antwerpener 1885er Welt⸗ 
ausſtellung conſtituirt und zu ſtellpertretenden 
Vorſitzenden die Herren Frhrn. a 
zu Steinfurt, un des Herrenhauſes und 
Reichstages, und Geb. Commerzienrath G. Dietrich, 
Vlcepräſtdent der Aelteſten der Kaufmannſchaft, er» 
wählt. Die Geſchäfts führung als gleichzeitiger 
Bevollmächtigter des Antwerpener Central Comités 
hat Hr. Dr. Jannaſch übernommen, und es find an 
denſelben alle auf die Ausſtellung bezüglichen ge⸗ 
ſchäftlichen Anfragen, Mittheilungen u. ſ. w. unter 
der Adreſſe: „Commiſſion für die 1885 er Weltaus⸗ 
ſtellung zu Antwerpen, Berlin, Kochſtraße Nr. 27“ 
zu richten. (W. T.) 


Es war faſt dunkel; zwiſchen den Taxushecken 
herrſchte ſogar ſchon völlige Finſterniß, die indeſſen 
durch den Lampenſchein überall wieder verdrängt 
wurde. Ich balte mit der Gräfin einige flüchtige 
Worte gewechſelt und trat eben zur Seite, um ihr 
den Weg zur Geſellſchaft freizugeben, als einer der 
Offiziere ſpähenden Blickes durch die Roſenbeete 
ſchlüpfte und, das letzte derſelben überſpringend, 
plötzlich vor der jungen Frau ftand. : 

Mich hatte er nit geſehen; ich ſchlich daher 
ſo nahe als möglich heran und erwartete 
pochenden Herzens die Dinge, welche da kommen 
würden. Es war etwas Schlimmes — eine 
ou Vorgefühl der Kataſtrophe hatte mich er⸗ 
r 


ffen. 

Direct vor dem Offizier, nur durch das Ge⸗ 
büſch verdeckt, faßte ich Poſto. 

Er war ein ſehr junger Mann, kaum zwanzig⸗ 
jährig, einem der erſten Adelsgeſchlechter des Landes 
angehörig — ich wußte, daß er die Epauletten erſt 
kürzlich erhalten batte. 

„Gnädigſte Frau“, ſagte er mit tiefer Ver⸗ 
beugung, „ſchenken Sie mir die Gnade einer Unter⸗ 
redung von fünf Minuten.“ 

Die Blicke der Gräfin ſuchten offenbar in den 
Herr 8 des | 5 leſen. „Weshalb, 

err Baron?“ fragte ſie zögernd. 
0 PER Ihnen = ſagen, daß ich Sie liebe, 
räfin!“ . 

Die junge Frau trat zurück — ſie mochte wohl 

eine ganz andere, viel gefährlichere Antwort erwartet 


aben. 

In der Abſicht, nach einer anderen Richtung 
fortzugehen und den jungen Menſchen nur durch 
ſchweigende Verachtung zu beſtrafen, wandte fie fich 
ab, aber er folgte ihr ſogleich. 


Art 


„Wie der „Elb. Zig.“ gemeldet wird, hat der 
Kaiſer geruht, an einem noch näher zu beſtimmen⸗ 
den Tage während des Aufenthalts in Schloß 
Benrath ein Feſt der rheiniſchen Stände im 
Ständehaufe zu Düſſeldorf anzunehmen, wofür 
das Programm bereits feſtgeſtellt iſt. 

„Die Ernennung des Landraths und Land⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Wilhelm von Heydebrand 
und der Laſa zum vorkragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium des Innern iſt geſtern publicirt worden. 

* Ueber die der Erwerbung von Angra 
Pequena durch Herrn Lüderitz vorausgegange⸗ 
nen Unterhandlungen veröffentlicht die „Weſer⸗ Z.“ 
jetzt einen längeren Bericht, welcher mancherlei 
Neues bringt. Es geht daraus bervor, daß die 
Regierung der Capeolonie, ſobald die Erwerbung 
von Angra Pequena bekannt war, eine Magiſtrats⸗ 
perſon abſchickte, um eine Handhabe gegen Lüderitz 
in die Hand zu bekommen, und daß ſie ſpäter ein 
& propos aufgefundenes Schriftſtück productrte, laut 
welchem die Bai von Angra Pequena ebenfalls 
von England annectirt worden und als Kron⸗ 
eigenlhum erklärt ſei. Als Lüderitz fragte, von 
wem England denn dieſelbe gekauft habe, 
antwortete Mr. Bower, der Secritär des 
Gouverneurs der Capcolonie, gekauft habe 
England ſie nicht, weil die Hottentotten als Wilde 
Garages) betrachtet würden, deren Land von irgend 
einer civiliſirten Macht annektirt werden könne. 
Auf die Bemerkung, daß dieſe Hottentotten ſeit 
etwa vierzig Jahren Chriſten feten, von rheiniſchen 
Miſſtonaren unterrichtet würden ꝛc., antwortete Mr. 
Bower: das ſei ganz egal, nach engliſchen Begriffen 
ſeien fie Wilde. Uebrigens freue man ſich, daß 
Lüderitz als Deulſcher ſich daſelbſt niedergelaſſen 
habe, von England würde ihm nichts in den Weg 
gelegt werden, wenn er ſich rubig verhalte und die 
engliſchen Geſetze beobachte. Lüderitz antworlete 
darauf, daß er perſönlich ſich nach Berlin begeben 
werde, wo es ſich dann wohl herausſtellen werde, ob 
England, dem doch nicht die ganze Welt gehöre, 
berechtigt jet, die Bai von Angra Pequena und 
die Inſeln und die Felſenriffe, welche nach europäi⸗ 
ſchen Begriffen zu dem Lüderitzſchen Küſtengebiete 
gehören, für ſich zu beanſpruchen. Weder Lüderitz 
noch das deulſche Auswärtige Amt haben die 
Beſitzergreifung auch nur der Inſeln anerkannt; 
fie halten vielmehr daran feſt, daß Lüderitz Eigen⸗ 
thümer auch der Inſeln geworden iſt, da dieſelben 
innerhalb einer Zone von drei Seemeilen von dem⸗ 
jenigen Gebiete des Feſtlandes liegen, welches durch 
Kaufvertrag mit allen Rechten, Hoheits⸗ und Privat⸗ 
rechten, von dem rechtmäßigen Herrſcher an Lüderitz 
übergegangen iſt. 

* Dem Reichstagspräſidenten Hrn. v. Levetzow 
find einer von ihm gethanen Aeußerung zufolge 
aus verſchiedenen Reichs tagswahlkreiſen Mandate 
für die nächſte Wahl angeboten worden. Er habe 
jedoch alle dieſe Anerbietungen abgelehnt und wolle 
nur allein in ſeinem heimathlichen Wahlkreiſe 
Königsberg N.⸗M. wieder candidiren. Die 
„Kreuzztg.“, welche dies berichtet, hofft, daß die 
Wiederwahl v. Levetzow's diesmal eine recht 

länzende ſein werde. Wenn fie aber ſogar die 
offnung ausſpricht, daß auch viele beſonnene 
itglieder der Gegenpartei dieſer Wiederwahl 
mindeſtens keine Hinderniſſe in den Weg legen werden, 
ſo kann man wohl billig fragen, was denn zu dieſer 
Hoffnung berechtigt? Der Umſtand, daß Herr 
v. Levetzow die allgemeine Achtung und Anerkennung 
beſitzt, Daß er jein Amt als Präſident jo unparteliſ 
wie möglich ung era ſich beſtrebt hat, kann do 
kein genügender Grund für ſeine ae Gegner 
fein, ſeine Wiederwahl jo ohne Weiteres paſſtren 
h 0 egte Herr v. 5 — 
4380 des damaligen 
Be el, eine Maiorität, 8 genau, 
daß die Wahl ſogar beanſtandet wurde. Da wäre 
es denn doch von den Liberalen mehr als naiv, 
das — zu räumen und ihre Chancen unbenutzt 
zu laſſen. Jene „Hoffnung“ dürfte daher wohl zu 
Waſſer werden. 

„Es beftätigt ſich, daß der Geh. Regierungs⸗ 
Rath Wehrenpfennig, der feiner amtlichen 
Stellung im preußiſchen Cultusminiſterium wegen 
in den letzten Legislaturpertioden kein Mandat für 
den Reichstag angenommen hat, diesmal wieder 
für feinen alten heſſiſchen Wahlkreis candidiren 
wird. Man darf daraus ſchließen, daß auch Herr 
Wehrenpfennig die Zeit des Nationalliberallismus 
wieder für gekommen erachtet. Ob freilich ſein 
Wahlkreis (Fritzlar Homberg : Ziegenhain) ihm 
mittlerweile treu geblieben iſt, mag eine andere 
Frage fein. Die conſervativen Agrarier haben zu 
viel Boden im ehemaligen Kurheſſen gewonnen. 

* Die „Poſt“ hatte neulich die Miltheilung ger 


bracht, daß dem Abg. Grafen Praſchma, Bor 
figenden des Vereins der Sale isch en Makteſ er, 


„Gnädigſte Frau, ich habe heute Abend ein 
kostbares Geheimniß ent — das Neſt eines 
Staatsverräthers.“ 

Und nun blieb die Unglückliche wieder ſtehen 
— ich glaube, ſie kämpfte mik einer Ohnmacht. 

Der Lieutenant legte die Fingerſpitzen auf ihren 
Handſchuh. 

„Gnäpigſte, wer vertrauert feine koſtbare Zeit 
da unten in den Kellern des Schloſſes?“ 

Sein hatte etwas Dämoniſches — er 
wollte offenbar die e Frau ſo ein⸗ 

üchtern, daß fie um Gnade flehte; es gelüſtete 
im, ihr gegenüber nicht länger der Bittende, 
ſondern der Sieger zu bein. e 


„Nun, Gnädigſte? 

„Meine Weinfäſſer“, antwortete ſie, ihren Muth 
gewaltſam aufraffend. Vielleicht auch ein Volk 
von Ratten. Gehen Sie, Herr Baron — ich will 
digen Wemliches Betragen diesmal zu vergeſſen 


Er faßte mit plözlichem Griff ihr Handgelenk; 
die Gräfin ſchrie = „ fie RR losgel — 
„Soll ich um Hilfe rufen, Unverſchämter?“ 


chloſſe verborgen; 
heute Abend will man ihn an Bord des „Tellus“ 


Er-Lieutenant und Frei⸗ 
zu begleiten — Sie 


ſchwieg, trat er ihr näher, wagte er es, d 
leer 84 rat er ih 5 8 en Arm um 


Er ſah dreift in ihre großen, furchterfüllten 
Augen, er flüfterte eine Beleidigung, die ich zum 
Theil verſtand, zum Theil nur errieth; es war um 
meine Selbſtbeherrſchung geſchehen — ohne einen 
Laut hob ich vorſpringend den Arm und traf 
ihn mit geballter Fauſt vor die Stirn, ehe er ſich 
deſſen verſah. 
Er fiel wie vom Tode berührt. 


von demſelben Mißfallen über ſeine Abſtim⸗ 
mung gegen die Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes 
ausgeſprochen worden ſei, was dann der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Graf Balleſtrem, in Abrede 
geſtellt hatte. Die „Bon“ hält ihre Mittheilungen 
mit folgenden Worten aufrecht: 

„Daß der Vorſitzende eine derartige Kundgebung in 
der officiellen Verſammlung ſelbſt, welcher er präfldirte, 
nicht zur Debatte zulaſſen würde, iſt fo ſelbſtverſtändlich, 
daß die dahin zugeſpitzte Berichtigung recht wohl hätte 
unterbleiben können. An der Thatſache ändert fie nichts, 
daß Graf Praſchma das Mißfallen über fein Verhalten 
bei Gelegenheit der Verſammlung der Ritter zu erfahren 
datte. Daß der ſtellvertretende Vorſitzende Graf Balle⸗ 
ſtrem ſich jee t daran fo wohl erinnert, die Berfammlung 
habe! ſich ſtatutenmäßig lediglich mit Werken der chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe zu beſchäftigen, erfüllt uns mit Ge⸗ 
vugthuung. Wir haben die Vorgänge nicht vergeſſen, 
wo gerade er es war, der den Malteſer Verein zum 
Tummelplatze für politiſche Angelegenheiten 
auserſehen hatte.“ 

Halle, 5. Juli. Daß der bekannte Bank⸗ 
director Dr. v. Schauß aus München von den 
hieſigen Nationalliberalen für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl zum Candidaten aufgeſtellt worden iſt, 
das hat die Conſervativen äußerſt verſchnupft, die 
bislang in dem Glauben waren, mit den Nalional⸗ 
liberalen einen Compromißcandidaten aufſtellen zu 
können, der dann wohl aus den freiconſervativen 
Reihen entnommen worden wäre. Durch die Auf: 
ſtellung des Dr. v. Schauß wird der Wahlkampf 
hier ſehr hart werden. Die Deutſchconſervativen 
werden einen hieſigen Agrarier auſſtellen, die Frei⸗ 
conſervativen werden theils für dieſen, theils für 
den conſervativ liberalen von Schauß ſtimmen. 
Die Deutſch⸗Freiſinnigen halten an ihrem Abge⸗ 
ordneten Dr. Alexander Meyer, und die Social: 
demokraten, deren Zahl ſeit der vorigen Wahl be⸗ 
deutend geftiegen iſt, an ihrem früheren Candidaten 
Haſenclever feſt. Eine Stichwahl iſt unvermeidlich. 

Karlsruhe, 7. Juli, Abends. Der Präſident 
des Miniſtertums der Juſtiz, des Cultus und des 
Unterrichts, Dr. Nokk, iſt zum Staatsrath ernannt 


worden. 

München, 7. Juli. Ein auch für weitere 
Kreiſe intereſſanter Prozeß bat ſich heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht abgeſpielt. Angeklagt waren 
der Socialdemokrat L. Viereck, ehemaliger Verleger 
und Michael, ehemaliger Redacteur der „Südd. 
Poſt“, wegen ee des Polizeipräſidenten 
von Berlin, v. Madai, durch die Preſſe. Ein 
Bericht der „Fr. 3.“ meldet darüber Folgendes: 
Aus Anlaß der Stadtverordnetenwahlen, welche im 
Herbſt vorigen Jabres in Berlin ſtattgefunden 
haben, hatte die dortige „Arbeiterpartei“ in zwei 
Wahldiſtricten zwei Flugblätter an die Arbeiter 
herausgegeben, welche in Form und Inhalt faſt 
gleichlautend waren. Das eine dieſer Flugblätter 
wurde von der Polizeidirection confiscirt, das 
andere erfreute ſich in ſo hobem Maße des Beifalls 
des „Conſervativen“ Herrn Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg, daß er in öffentlicher Verſammlung ſein 
Einverſtändniß mit dem Inhalte deſſelben er⸗ 
klärte und daſſelbe in ſeinem Blatte abdruckte. 
Die Poltzeidirection ließ dieſen Abdruck unge 
ahndet. Von der, freilich irrthümlichen, Annahme aus 
gehend, daß es ſich um ein und das nämliche Flug⸗ 
blatt handle, hatte ein Correſpondent der „Südd. 
Poſt“ das Vorgehen der Polizeidtrection einer Kritik 
unterzogen, in welcher es unter Anderem hieß, man 
ſebe an dieſem Falle wieder einmal, daß, wenn zwei 
daſſelbe thun, es nicht daſſelbe ſei, indem, was der 
Arbeiterpartei verboten, als conſervative Meinungs⸗ 
äußerung ſtattbaft ſei. Durch den Vorwurf, mit 
gweierlet Maß zu meſſen, fühlte ſich Hr. v. Madat 
n ſeiner Berufsehre gekränkt, ergo Strafantrag 
egen den Redacteur und Verleger der „Südd. 

oft“. Im Laufe der Verhandlung wurde conſtatirt, 
daß die gleiche Verwechſelung der beiden Flugblätter, 
welche dem Correſpondenten der „Südd. Poſt“ paffirt, 
einer Reihe von anderen Leuten, ſogar einem 
e chen Abgeordneten, welcher die Regierung 
ber dieſen Fall interpellirte, ja dem Herrn 
v. Puttkamer und — last not least — dem Klage 
führenden Hrn. v. Madai ſelbſt noch in letzter 
Inſtanz paſſirt ſei, indem derſelbe in feiner Eins 
abe an die Münchener Staatsanwaltſchaft die 
eiden Flugblätter mit einander verwechſelt babe! 
Weiterhin ſtützte ſich die Vertheidigung mit Nach⸗ 
druck auf die zur Genüge bekannte Thatſache, daß 
bei der Handhabung des Soclaliſtengeſetzes wirk⸗ 
lich zweierlei Maß angewandt wird, wodurch 
es 5 B. der „Nordd. Allg. Ztg“ und dem 
preußiſchen Aſſeſſor Dada möglich wird, ungeſtraft 
tellen aus den blutrünſtigſten Artikeln der 
Mof’ichen „Freiheit“ und Achnliches weiter zu ver» 
breiten. Die Geſchworenen entſprachen dem An⸗ 
trage der Vertheidigung auch bezüglich dieſes 
Falles, indem fie ihren Wahrſpruch auf Nicht: 

Ich ſtopfte ibm in rückſichtsloſer Eile mein 

Taſchentuch zwiſchen die Zähne, ſch band ihm 
ände und Füße mit der ſeidenen Mantille der 
räfin, mit feiner eigenen Degenſchnur — dann 
erſt ſahen wir einander an. 


d te ende Led bläſſe ihres ſchönen Geſich 
eu e en e ihre önen Geſichtes. 
6. ne er will 
Thaffilos Tödten Sie ibn!“ 
Und als ich unwillkürlich zurückſchreckte, da 
faßte fie bebend meinen Arm. 
„Vor wenigen Monaten ſind Sie Beide ſich im 


Kampfe gegend er geſtanden, Bruſt an Bruſt, die 
1 f 


eine erhoben gegen die andere — wenn da 
der Baron von Arer Kugel ins Herz getroffen 
worden wäre, Herr Engelbrecht?“ 

Ich ſenkte unruhig den Blick. 

offener Schlacht, gnädigſte Frau — das 

iſt ein Anderes. Dies bier wäre ein Mord.“ 

Sie rang die Hände. 

„Aber nur der Todte iſt ſtumm, nur der 
1 nicht aus! — Er muß ſterben, 


Noch nie hatte ſie mich bei meinem Tauf⸗ 
namen genannt. Ich fühlte, wie mir alles Blut 
ſiedend heiß durch die Adern rann. 

„Es wird ſich ja ein Aus weg finden“, ſtammelte 
ich voll Verwirrung. 

Sie warf die Handſchuhe von ſich, ſie legte 
ibre beiden weichen Hände an meine Wangen und 
ah mich an mit ihren ſchwarzen wundervollen 

nm — fie magnetifirte mich förmlich. Ein 
chelmiſches, biltendes Lächeln glitt über das ſchöne 

nllitz, dann beugte fie ſich tiefer herab und küßte 
meine Lippen. 

„Tödte ibn, Ernſt! — Ich flehe Dich an, 


tödte ihn!“ 
Mir war's, als habe eine Flamme mein 
Gehirn erfaßt, ich ſchloß die Augen. 
„Ja!“ flüſterte ich, „ja! Ich will es thun!“ 
Und dann ſchleppte ich ihn bis zu meinem 
. Wie das möglich geweſen iſt, begreife ich 
noch heute nicht — es iſt mir nur, als habe die 
Gräfin in ihrem weißen Spitzenkleide das Gebüſch 
auseinander gebogen und als habe fie das Fabr⸗ 
zeug von der Kette gelöſt. 
Rinas um mich war Alles dunkel; nur im 
Parke ſchimmerten die Tauſende von Lampen. 


ſchuldig abgaben. Wenn man in Sachſen und 
Preußen neuerdings wieder ganz beſonders ſchlecht 
auf das hairiſche Reſervat der Schwurgerichte 
in Preßſachen zu ſprechen iſt, wer wollte ſich 
darüber wundern! 


Belgien. 

Geſtern fanden die Wahlen für den 
aufgelöſten Senat ſtatt. Der Senat beſteht aus 
69 Mitgliedern, welche in 38 Bezirken gewählt 
werden; die abſolute Majorität beträgt alſo 
35 Stimmen. Die Lage der liberalen Partei wird, 
wie uns aus Brüſſel gemeldet wird, immer 
kritiſcher. Seitdem die Liberalen Antwerpens 
wider alles Erwarten muthlos auf jeden Kampf 
verzichtet und dadurch der Partei ein ſchlechtes Bei⸗ 
ſpiel mangelnder Pflichterfüllung gegeben, hat die 
Verzweiflung an einen günſtigen Erfolg und 
die Panik in der Geſammtpartei derartig um ſich 
gegriffen, daß in nicht weniger als 22 Bezirken, 
darunter in Antwerpen, Mecheln, Namur, Brügge, 
Louvain, Courtrat, Aloſt, ſeder Kampf von den 
Liberalen aufgegeben und das Feld den Glericalen 
widerſtandslos überlaſſen worden iſt. Dieſe haben 
bierdurch 32 Senatsfige vorweg für ſich gewonnen. 

er 4 Bezirken, welche 


Aus der jetzt im Wortlaute vorliegenden Thron⸗ 
rede, mit welcher König Milan von Serbien die 
Skupſchtina geſchloſſen bat, iſt erſichtlich, daß in der⸗ 
ſelben auch des bulgariſch⸗ſerbiſchen Conflicts 
in einer Weiſe Erwähnung gethan worden, die ers 
kennen läßt, daß dem Könige eine Ausgleichung 
dieſes Conflictes, allerdings unter Wahrung des 
Anſehens des Landes, im Intereſſe des inneren 
und äußeren Friedens ſehr willkommen wäre. 
Dagegen begegnet man in Wiener Blättern Meldungen, 
daß die bulgariſche Miniſſerkriſis der weiteren Ver ⸗ 
folgung der auf eine Vermittelung in Serbien 
und Bulgarien abzielenden Schritte hinderlich im 
Wege ſtehe. Nach den der „Kr. 3“ zugehenden 
Berichten mag wohl die pecuntäre Stellung 
des bulgariſchen Cabinets augenblicklich ſtörend 
fein; denn es begreift ſich, daß ein Miniſte⸗ 
rium, welches nicht weiß, ob es im Amte 
bleiben wird oder nicht, in ſeinen Entſchließungen 
elähmt fei; allein abgeſehen davon, daß ſich die 
ulgariſche Kriſis ja bald klären muß, da die An⸗ 
nahme oder Nichtannahme der Demiſſion des bul⸗ 


gariſchen Cabinels davon abhängt, ob es im Stande 


ein werde, in der Sobranſe durch Compromiſſe 
eine neue Majorität zu gewinnen, jo wird auch ein 
eventueller Miniſterwechſel die Bemühungen der 
Mächte, einen Ausgleich zwiſchen Serbien und 
Bulgarien herbeizuführen, kaum zum Scheitern 
bringen. Der Fürſt von Bulgarien wünſcht ſicher⸗ 
lich über den während ſeiner Abweſenheit ent⸗ 
ſtandenen Conflict hinweg zu kommen, und der 
Erkenntniß, daß es im Vortheil des Landes liege, 
ein freundnachbarliches Verhältniß zu Serbien 
wiederherzuſtellen, wird ſich die Sobranje nicht 
verſchließen können. 


Waſbington, 7. Jull. Der Gongretß bat ſic 
a on, 7. Juli. er Congre ar 
heute — (W. T.) 


Danzig, 9. Juli. 
* Walen Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet: Waſſerſtand am 7. d. 2,21, am 
8. d. 1,93 Meter. Das Waſſer fällt weiter. 


Rauſchende Klänge drangen berüber auf das ſtille 
Waſſer des Canales, laute Stimmen, Lachen und 


erzen. 

lebte wie in einer fremden verzauberten 
Wels Gl jener Kuß meine Lippen berührte, war 
ich ein anderer Menſch geworden. 

Allmählich gewöhnten ſich meine Augen an die 
umgebende Finſterniß; ich ſah, daß der Lieutenant 
die ſeinigen geöffnet hatte und daß er mich unver: 
wandt beobachtete. 

Sollte ich den Wehrloſen über Bord werfen? 

Nein! — Tauſendmal nein. So viel Ehrgefühl 
war mir doch geblieben. Aber wohin mit ihm? 

Da durchzuckte ein rettender Gedanke meine 
angſtvoll ringende Seele. Ich konnte ihn an Bord 
des „Tellus“ bringen; wir nahmen ihn zwangs⸗ 
weile mit nach Amerika und dort mochte er laufen, 
wohin es ihm beliebte. 

Ermuthigt durch dieſe Aus ſicht ruderte ich mit 

etung aller meiner Kräfte um den Park 
berum, 1 in das offene Meer. Die größte Eile 
war nothwendig, wenn ich noch zu rechter Zeit 
unter dem Thurmfenſter erſcheinen und den Ge⸗ 
fangenen abholen wollte; ich arbeitete, daß mir die 
Tropfen von der Stirn rannen. 

Wenn jetzt Alles am Schnürden ging, ſo 
konnte in einer Stunde der „Tellus“ die Anker 
e ee did dee Ferne, wo 
e er ng unm . 

129 A8 ich da dachte, als ich aufathmete und den 
Sieg in der Hand zu halten wähnte — da bra 
das Verhängniß über mich herein. 

Es war dem Lieutenant gelungen, unbemerkt 
die rechte Hand aus den Falten der Mantille zu 
löſen, er riß den Knebel heraus und ſtieß einen 
durchdringenden Schrei hervor. 

12 Bine, Cameraden, zu Hilfe!“ 

ir befanden uns am Ende des Parkes; viel⸗ 
leicht luſtwandelten verſchiedene Gäſte unter den 
alten Alleen, vielleicht hatten ſchon Einige einen 
Kahn von der Kette gelöſt — die Beſinnung ver⸗ 
ließ mich — ich hob das ſchwere Ruder aus dem 
Waſſer und erſchlug den Unglücklichen — ſein Blut 
177 mir entgegen — mechaniſch dem Triebe der 
elbſterbaltung gehorchend, warf ich den Körper 
in das Meer.“ (Fortſ. folgt.) 


* [Von der Flotte.] Die Abfahrt der 
Panzer⸗Corvette „Hanſa“, mit dem Prinzen 
Heinrich an Borb, erfolgte geſtern Nachmittag 
gleich nach 5 Uhr. Aviſo „Blitz“ und zwei andere 
Geſchwaderſchiffe gaben der „Hanſa“ eine Strecke 
weit in See das Geleit. Ein Abſchieds⸗Salut 
des Geſchwaders hatte ſich Prinz Heinrich verbeten 
und es unterblieb. General v. Caprivi und die 
Admirale Graf Monts und v. Wickede halten dem 
Prinzen unmittelbar vor der Abfahrt an Bord der 
„Hanſa“ einen Abſchiedsbeſuch gemacht. 

* [Die Hilfs⸗Comtte's für die über⸗ 
ſchwemmten Niederungsortſchaften] Unter 
vorſtehender Ueberſchrift ſchreibt uns ein hoch ⸗ 
geſchätzter Mitbürger aus der Provmz: Wie es 
vorauszuſehen war, haben ſich an verſchiedenen 
Orten längs der Weichſelufer verſchiedene Comite's 
zur Hilfe für die durch die Ueberſchwemmung ge⸗ 
ſchädigten Niederungs? Ortſchaften gebildet. Als 
ſolche Comite's find bereits an die Oeffentlich⸗ 
keit getreten dasjenige zu Thorn und das Comiié 
zu Marienwerder. Zu erwarten ſind gleiche 
Bildungen in Kulm, Graudenz, Dirſchau oder 
Danzig. Die beiden erſtgenannten Comites haben 
bereits Aufrufe erlaſſen; in gleicher Weiſe werden 
wahrſcheinlich auch diejenigen Comites verfahren, 
welche in der Bildung begriffen ſind. Jedes 
Comité wird ſonach ganz einſeitig für feine lokalen 
Inkereſſen operiren, ohne irgend einen Zuſammen⸗ 
hang mit einem andern Comité eines benachbarten 
Kreiſes, deſſen Ländereien mit einander in natür⸗ 
licher Verbindung ſtehen. — Es liegt die Frage 
ſehr nahe: Ob ein derartiges getheiltes Vorgehen 
ohne jegliche gemeinſame Organtſatton ſachgemäß 
iſt und ob auf ſolchem Wege das angeſtrebte Ziel — 
eine durckgreifendenachhaltigelinterſtützung der ſchwer 
geſchädigten Ortſchaften — zu etreſchen iſt. Die 
nächſte Folge wird nun ſein, daß wir in jeder 
größeren Zeitung vier oder ſechs Aufrufe von eben 
fo viel Comites leſen werden und das Publikum 
an der Spree, an der Oder, an der Elbe, der 
Donau, am Rhein wird ſich fragen: Wo iſt denn 
nun die größte Noth und wohin ſoll man 
ſeine Gabe wenden? nach Thorn, Marienwerder, 
Kulm, Schwetz, Graudenz oder Danzig? — Ueber⸗ 
dem aber wird dieſes unorganiſirte ſeparatiſtiſche 
Vorgehen eine vollſtändige Ungleichartigkeit der 
Reſultate in Geld herbeiführen, ſo daß dann 
auch nothwendigerweiſe die ſchließlichen Bei⸗ 
hilfen und Entſchädigungen durchaus 
ungleichartig werden geſtalten müſſen. Dem 
gegenüber vergegenwärtige man ſich, daß wir 
es nicht mit einzelnen lokalen Schäden zu 
thun baben, ſondern mit einem tief einſchneiden⸗ 
den Nothſtande in einem großen Theile 
einer Provinz, auf einer Stromlänge der 
Weichſel von etwa 25 Meilen auf jeder der beiden 
Uferfeiten. Die Ausdehnung des Ueberſchwemmungs⸗ 

ebietes ſowohl wie die Intenſität der Be: 
chädigungen erfordern es, daß ſtärkere Kräfte 
und größere Mittel, als ſie von einzelnen 
lokalen Comites geboten und aufgebracht werden 
können, in Action treten. Die Provinz iſt in 
einem ihrer bedeutendſten und wertbvollſten Theile 
tief geſchädigt. Hier iſt mit einer Summe von 
50 000 oder 100000 Mk. nur wenig zu machen 
und es dürfte aller Wahrſcheinlichkett nach nicht 
zu viel geſagt ſein, wenn man annimmt, daß der 
6: bis 10 fache Betrag erforderlich ſein wird, 


um wirklich nachhaltig zu helfen; mit 
dem Zuſtopfen und e einzelner 
Löcher und mit dem Vertheilen von Schmerzens⸗ 


geldern iſt nichts geholfen. Die geſetzlichen Organe 
der Provinzialverwaltung ſind es, an welche wir 
unſern Appell richten müſſen; mögen ſie dieſe An⸗ 
gelegenheit der Provinz einheitlich organiſiren 
und ſo praktiſch handbaben wie es vor wenigen 
ahren am Rhein geſchehen iſt. Das thut er. 
* [Stadtverordnetenfigung am 8. Juli] 
Den 5 80 führt Hr. Otto Ah hy liens: der Magiſtrat 
iſt durch die Hrn Bürgermeiſter Hagemann, Stadt⸗ 
225 Strauß, Dr. Cofack und Dr. Samter der⸗ 
reten. ie 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der 
Vorſitzende dem verſtorbenen langjährigen Stadtver⸗ 
ordneten F. W. Krüger einen warmen Nachruf. 
Krüger babe ſeit 1. Januar 1861 der Berfammlung 
angehört und fei das dem Lebensalter wie feiner Wirk⸗ 
amkeit in der Bafemmiung nach ältefte Mitglied ders 
ſelben geweſen. Er habe die Interefien der Stadt ſiets 
aufs Wärmſte S e zur 55 
e Banten, 0 ochreſervoir 
15 a gane eile bes ehrt nach 


ie 
das Andenken des 
es Redners da Eiben erſtorbenen 


ßt mit dem 
ätigleit der 


ervor, 
beider ollegien 
Hr. Steffens 


aa 
ührten ebenfalls die are — Fer ee us 


ammenwirken mit dem 

to. Petſch omate, dem 
be Be 6 Wochen Urlaub gewährt: 
abres den g des all Gewerbe: 
Vereins Ka 1888/84 und rotoko 


genommen. behufs weiterer Aufklärung vom Magiſtrat 
zurückgezogen. Die anderweite Feſtſetzung der Bauflucht⸗ 
— — 7 1 am Spendhauſe Nr. 1 — 5 
und 6 wird genehmigt. 

Zur freihändigen Verpachtung des KämmerelBor- 
werks Stutthof auf 18 Jahre an den bisherigen 
Pächter Hrn. Friedrich Thyben für den bisherigen 
Pachtzins von jährlich 4918,40 4, — ferner zur Ver⸗ 
pachtung von 4 Parzellen Land des Bodenbruchs auf 
6 Jahre an die Beſtbietenden für zuſammen jährlich 
1750 & Pachtzins. — endlich zur Verpachtung von 
35 kleinen Parzellen Kämmereiland zu Neufahrwaſſer, 
zuſammen 24 Hectar 41 Ar Fläche enthaltend, au 
5 Jahre an die Beſtbieſenden für zuſammen fährlich 
1079.50 Pachlzins erteilt die Verſammlung den Bus 


| Thlag. Die Serpachtung von Stuttbof rief ebenfalls 
eine kurze lebhafte Debatte hervor, an welcher ſich die 
erren Dr. Daſſe, Braunſchweig, Bertram und Stadtrath 

v iderſpruch gegen den 
h wurde aber dabei von keiner Seite 


trauß betheiligten. Ein 


erhoben. 


gebraucht. 


Antrag des Ma 


bilipp in 
twortet war. 
trag zwiſchen der 


jährlich 3 


ſog. 


tdum abtritt. 


Bei Uebergabe der Pumpſtation, der Rieſel⸗ und 
Canaliſations⸗Anlagen an die jetzige Pächterin, die neu: 
Aird. baben ſich ab 


degründete Firma 
der Bumpftation ergehen. 
derſtellung des Werkes iſt 


bzug von 6720 M 


ammlung, welch 


geriebeſitzer gemeldet. (Heiterkeit) 
Zur 


pro 1883/84 von 728 , für 
242,81 M renden 
nungen über einzelne 


von Unterſtützungen an 


Lehrers. 


„[Communales.] Das Ober⸗Verwaltungsgeri 
hat in verſchiedenen Erkenntniſſen allgemeine Grnadfäte 
aufgeſtellt, nach welchen die Regelung de 
haltungslaſt bei den in Folge von Eiſenbahn⸗ 
bauten veränderten öffentlichen Wegen 


Nähern zu bewirken ſein würd 


vorgenommen worden ift. Um 


zu vermeiden und 
Uebung i 
Af Soir en.] 


eee Garten“ 


nee, welche vorgeſtern zum 
ch ein Himmel auf 


von Hru. Selow, 
Burwi 


ex 


„ vorgetragen von Hrn. Platt. 


* [Shmwurgerihtsfigung am 8. Juli] Dem 


eute angeklagten B Martin p. Glini 1 
Borowilaß ein Ben Walden zr Bergell in 


Wieſe, Garten ꝛc. gehören. Im Jahre 1881 


ein 
von dieſem Lande dem Pächter 5 
mietbet. In dem gleich daran 

vertrage lautet der $ 


Der Fiscus will für dieſelbe eine zur 

traßenverbreiterung in Nenufahrwaſſer ſehr geeignete 
Fache von 56 Ar unentgeltlich abtreten und auf den 
iſtrats genehmigt die Verſammlung 
iefen Landaustauſch, nachdem eine Anfrage des Herrn 
Betreff de ee befriedigend 

enſo genehmigt fie 
Stadt = — Militärfiscus, nach 
welchem der Letztere der Stadt bie bisher an dieſelbe für 
verpachtete Landſpitze an dem 
ausfluß bei Strohdeich gegen den der Stadt gehörigen 
Kugelgarten vor dem kleinen Zeughauſe zum Eigen 


Die vollſtändige Wieder⸗ 
. von der Concursverwoltung 
yet zu erreichen 7 * * . — 
n ibrem Guthaben gefallen 

laſſen. Der Magiſtrat hofft für dieſe Summe das 
erk wieder in den von der Pächterin verlangten guten 
Buftand ſetzen zu können und beantragt zur fchleunigen 
Ausführung dieſer Arbeiten die Zustimmung der Ber- 
e einſtimmig ertbeilt wird. Auf eine 

Anfrage des Hrn. Bertram, ob ſich 
zugefallenen, ehemals Airdſchen Beſitzung in Pelonken „ RNieſenburg, 8. Jul 
hon ein Käufer gefunden habe, erwidert Hr. Bürger⸗ 
meiſter Hagemann, bisber babe ſich nur ein Mena- 


zu der der Stadt 


„„Zur Uferbefeſtigung an der Neufährer Kämpe be⸗ 
willigt die Verſammlung 1810 &; desgleichen werden 
die durch Vertretung des erkrankten Profeſſors Dr Bai! 
ei dem Johannis = Realgymnaflum entſtandenen Koſten 
aus dem Extraordinarium der Schulverwaltung; für Ver⸗ 
tretung eines erkrankten Boten pro 1883/84 werden 2404, 
für das Arbeits⸗ und Siechenhaus Etatsüberſchreitungen 
das Eichamt desgl von 
und ſchließlich 4 Jahres ⸗Rech⸗ 
ö erwaltungszweige auf Antrag der 
Rech nungs Revifiond: Commſſion dechargirt. 
In vichtöffentlicher Sitzung beſchäftigten die 
Berfammlung nur zwei Vorlagen wegen Gewährung 
an einem ſtädtiſchen Steuer » Eins 
ſammler und an die Hinterbliebenen eines ſtädtiſchen 


1 e, ſofern dieſelbe nicht 
dereits bei Feſiſtellung der betreffenden Bauprojecte oder 
bei derſßrüfung und Abnahme der Anlagen oder aber im 
Enteignungsverfahren von den zuständigen Behörden 
om I ; dies zu erleichtern, 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahn⸗ 
Betriebsämter unterm 20. v. M. anweiſen laſſen, bei den 
betreffenden Verhandlungen den betheiligten 
bänden thunlichſt entgegenzukommen, unbillige Härten 
insbeſondere auch der bisherigen 
in angemeſſener Weiſe Rechnung zu tragen. 
ie Leipziger Quartettſänger im 
bieter fortdauernd allen 
eunden des Geſanges und namentlich des fo allgemein 
eingebürgerten Quartetts großen Genuß. 
utti“ von Leirner ſowie die Beh keier-Cantats von R 
dorge ortrage gebracht wurden, 
fanden ſehr beifällige Aufnahme und verfehlten ihre 
kung nicht. Die komiſchen Vorträge der Herren 
unte. Maaß und Friſche fanden mit ihrem kernigen 
Bunte einen großen Anklang und ein dankbares 
ublikum Beſonders hervorzubeben ift aus d 
Tagen des wochen n Abends das berrliche Lied von 
Schumann 1 Erde“, vorgetragen 
und das Lied „Die Königseiche“ von 


tegert einen Theil vers 
abgeſchloſſenen Pacht⸗ 
1, daß der Verpächter zwei Stücke 
Landes an den Pächter vermiethet habe, von einer au 

Land angrenzenden Wieſe iſt nichts erwähnt. Nach 


gaſſe 15, 2 Tr. 


an der Mottlau: 


e einen Ver⸗ 


ottlau⸗ 


nützungen an 


ua 
Menſchenleben 


bedenkliche 


brach durch und 


wurde. 


Zeitung“ auch 


4968 Stimmen. 


der Unter⸗ 


im 


hat 


einen reichen 


Weizen entwickelt. 
Wegever⸗ e 


Das „Tutti 


en Vor⸗ 


verräth übrigens 
* Kürzlich 


en Land, erhängt. 


bat er 


Hufeiſen⸗Mechonif 
- Gefunden: im 
Langenmarkt 12 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 4.02 M 
und 1 Portemonngaiekalender 
Brücke ein weiß⸗ ſchw t 
1 7 Abzubolen von der Polizei Direction bier. 
Zur Einrichtung eines Schutzwalles bei dem Pulver⸗ Milch 
Magazin 10 in Neufahrwaſſer wird vom Reichsmilitär⸗ 
Jiscus eine der Stadt gehörige Landfläche von 53 Ar 


revifion: 
Weinacht, Poggenpfuhl 23, vom Beſitzer Brachmann aus 
Schönwarling: ſpec Gewicht 1032 Felt 3 4, (ſauer ge⸗ 
worden) Die Milch 


welches einen kle 


Im Jahre 1881 ſi 


* [Saatenftand. ] 
Gumbinnen wird über den Saatenſtand dem Lands 
wirthſchaftsminiſter berichtet: 
Saaten muß gegenwärtig als ein ungewöhnlich 
bezeichnet werden Die Winter» und Frühjahrsſchäden 
rd — 2 . e e t 

elder gewähren in ihrer durchwe i ü 
Dichtigkeit b een Anblick und re 
9. 


a der Wee öberg 
urchſchnitt bei Weitem überſteigend li 
gute Getreideernte zu erwarten fleht. 2 RE 


Vermiſchtes. 


Berlin, 7. Juli. Oskar Blumenthal hat ein 
neues, einen Theaterabend füllendes Luſtſpiel „Die 
große Glocke“ geſchrieben, 
Oktobers, wie man uns mittheilt, im Deutſchen Theater 
zur erſten Aufführung gelangen wird. 

* Der zum Tode verurtheilte Arbeiter Gronack 
hat ſeinem Vertheidiger 
gegeben, daß er ſowoh 
der Revifion als auf Einreichung eines G 
verzichte, da er fo ſchuell als möglich das über ihn ger 
ſprochene Urtheil vollſtreckt zu ſehen wünſche. 


Abzugeben gegen Belohnung Häfer- 
Geſchäft von Rudolphy, 


Yr 1884, an der rothen 
und ſchwarz⸗ melirter Arbeitsrock. 


Revidirt die Milch der Handlung Anna 


beim Eigenthümer Wolf zu Ohra 


ſpec. Gewicht 1032. Fett 2% 7 (ſauer 
geworden.) Die Milch beim Wilh Warach, { 
Ipec. Gewicht 1032, Fett 2% % (ſauer geworden.) Die 
Milch bei Eigenthümerin A 
Sandweg 9: Fett 2% 7, Rahm 9 7 (gut) 

S Marienburg, 7. Juli. Der heute hier abgehaltene 
Vieh- und Pferdemarkt war mit reichlichem und 
meiſt gutem Materiol verſehen; beſonders waren 
kühe in ſehr guter Qualität vorhanden. Umſte 
daß der Markt weniger mit Maſtwaare als mit Milch⸗ 
kühen beſchickt war, deutet darauf hin, daß ſich N 
jetzt Futtermangel fühlbar macht. Die Geſchäfte mit 
Fettvieh werden meiſtens mit auswärtigen Händlern 
abgeſch oſſen. — Im Laufe des beutigen 1 
die Schiffbrücke zwiſchen bier und Caldowe wieder 
aufgeſchlagen und dem öffentlichen Verkehr übergeben. — 
Einige Kunſtfreunde unſerer Stadt haben die Bildung 
eines Vereins ins Ang: gefaßt, der ſich das Zuſtande⸗ 
kommen größerer Mu 
Remter angelegen ſein laſſen ſoll. ; 

* Den praktiſchen Aerzten Dr. Wodtke zu Neuteich 
und Dr. Kornalewski im Allenftein ıft das Fähigkeits⸗ 
zeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle ertheilt 
und dem Amtsgerichtsrath Elpen zu Kaukehmen der 
rothe Adler Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Ohra 424: 
ugufte Allarche geb. Czey, 


Milch⸗ 


Der Umftand, 


ſchon 


ages wurde 


ikaufführungen im hieſigen 


uli. Der Bau unferer 


hat geftern Abend leider ein zweites 


zum Opfer gefordert, nachdem im 


Laufe des Sommers bereits mehrere, mehr oder weniger 
Unfälle zu verzeichnen waren. 

Legen der Dachverſchalung trat der Verunglückte, ein 
noch junger, unverheiratheter Mann, auf ein Brett, 
inen Fehler gehabt haben foll; daſſelbe 

t der junge 
hinab. Nach einer halben Stunde erlöfte ihn der Tod 
von ſeinen Leiden. 
Bürger: und Armenſchule flat, welches bereits geſtern 
durch einen Umzug mit Muſik durch die Stadt eingeleitet 


Bei dem 


Mann ſtürzte die ganze Höhe 


— Heute findet das „Kinderfeſt“ der 


*Der frühere Landesdirector Herr v. Saucken⸗ 
Tan putſchen, über deſſen Befinden erfreuliche Nachrichten 
aus Italien eingetroffen find, wird nach 


der „Wehlauer 


K wieder in feinem jetzigen Wahlkreiſe 
Yabiau » Wehlau aufgeſtellt werden und im Falle einer 
abermaligen . 8 ar mans 
egte er über den conſervativen Can⸗ 
didaten, Geh Reg.⸗Rath Dr. Heyer, 7 


mit 6117 gegen 
Aus dem Regierungsbezirk 


Der Stand ſämmtlicher 
chöner 


anzuſehen. Die 
Nicht minder üppig hat ſich der 


Die Ausſichten für die diesjährige 
e beſten, ſo daß eine den en —— 


das in der Mitte des 


gegenüber die Erklärung ab⸗ 
auf Einlegung des Rechtsmittels 
nadengeſuchs 


Gronack 


auch jetzt keine Spur von Reue. 
5 h hat ſich 
en Sträfling, der A 


in der Strafanſtalt zu Moabit 
rbeiter Richard Würtz aus 


Berlin, unter merkwürdigen Umſtänden in teiner Zelle 
Der Selbſtmörder war ein gä 
kommener Menſch, 8 Mal mit Gefängniß 
feiner Jugend (23 Jahre) verbiſſen und verbittert! Der? 
ſelbe hatte ſich zur Ausführung ſeines Vorhabens in 
ſeiner Zelle dermaßen verbarrikadirt, daß 
derſelden mit gewöhnlichen Mitteln unmd 
außerdem hatte er ſich mit einem ſchweren 


ver⸗ 


änzlich 
Ben ft, trotz 


ra 


ein Oeffnen 
lich war; 
tück Eiſen 


dem Abihluß des Pachtvertrages hat der Pächter die | von feiner zerſchlagenen Strickmaſchine bewaffnet und 
Wieſe 2 Jahre über benutzt; nach 2 Jahren iſt ein Streit [drohte, jeden zu erſchlagen, der die Zelle beträte. 
zwiſchen dem Verpächter und Pächter ausgebrochen und | Während der Zeit, daß Anſtalten zum Erbrechen der 
1 en — a 1 Beamten aa Münden, hatte “in vor ya Angen der 

zum Prozeß und bei der Zen 9 ten — dieſe t in Be tungs⸗ 
deſchwor der Verpächter, daß er nur die beiden Parzellen, loch in der Thür I I ah daß a. ” 


f h be und der Verklagt 
nicht aber die Wieſe ande ats wil aaf entnahm 
ihn wegen wiſſentlichen 


wurde verurtheilt. 
jedoch aus den Zeugenausſagen, 
eſchworen hade, und klagte 


eineides an. In der heutigen Sitzung 

den bebufs 3 chverhalts 
es Sa 

Der Staatsonwalt beantragte in längerer 


geklagte feine Ausſage, die er 
16 Zeugen wur 
Ae de 

a ung. Di 
deinen dle Schuldfrage, „ 


ſprechung erfolgte. 


ge, 2 
rperverletzun { 

Di erde g mit einem Meſſer, 
theiter wegen groben Uufugs 
floſſenen Woche I 
re, 2 2 von den 


1 get gebracht: 


Bekanntmachung. 
@verftei s 
275140 8 nber 
100 des Grundbuchs, ſowie die Termine 
am 18. und 19. Juli d. J. 
aufgehoben. 
Danzig. den 4. Juli 1884 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Das Recht zur Ueberfahrt von Per⸗ 
ſonen mittelt Kabnfäbre gegen Erhe⸗ 
bung des tarifmäßigen Fübrgeldes bei 
der branſtalt am Eingange des 
gem find zu Neuſabrwaſſer über das 

fenbaſſin und den Hafentanal zwiſchen 
dem nordöſtlichen Ufer des Hafenbaſſins 
einerſeits und der Weſterplatte anderers 
ſeits ſoll vom 1. September d. J. ab 
verpachtet werden. 

Hierzu haben wir auf i 
Montag, den 21. Juli er, 
i chmiitags 3 Uhr, 
in dem Amts locale der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle am Bahnhof zu Neufabrwaſſer 
Termin anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
Inftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pacht⸗ und Licitations 
Bedingungen ſowohl als der Führtarif 
in dem genannten Amtslokale und in 
nuſerer hieſigen Regiſtratur, Schäferei 
Nr. 11, während der Dienfiſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 

Von den Lititanten hat ein Jeder 
eine Caution von 150 A. im Termine 
baar oder in inländiſchen Staats papieren 
einzuzahlen. (5485 

Danzig, den 30. Inni 1884. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


werden 


Der Vertheidiger 
eſchworenen ver⸗ 
worauf vollfländige Frei⸗ 


[Poſſzeidericht vom 8. Juli.] Verhaftet: Ein 
tbeiler wegen Diehſtabls. 11. wegen 

tbeiter wegen 

1 Obdachloſer, 4 Bettler, 7 Dirnen, a 
ieſigen Polizei⸗Executiv⸗ 
ı 12 wegen Bettelns, 
e mhertreibens. — Geſtohlen: 20 
1 roſa Lintrock, 1 Pertemonnaie enthaltend 12 4 — 
erloren: am 6. in der Ziegengaſſe 1 Glacehandſchub mit 


bindern konnte. 
er Kläger fati® 


bält der An⸗ 
aufrecht. 


Line bat. 


fuche fort. 


Laufe der vers 


Albert Ell 


Bekanntmachung. 

Die zur Nendeckung des biefigen 
Kirchthurmes erforderlichen Geſimſe, 
ſowie die Balluſtrade ſollen aus Zink⸗ 
guß gefertigt und in Submiſſion ver 


heren Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Maaße der Geſimſe ꝛc. 
find im Comtoir, Danzig, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 77 bei Hrn. H. Zul. Schultz 
einzuſeben, woſelbſt ouch die verfiegelten 
N bis Sonnabend, den 
in Empfang genommen we 

Der 35 chlag erfolgt nach Auswahl, 
unter den drei Mindeſtfordernden. 

Finckenſtein, den 5. Juli 1884. 


Die Ban⸗Commiſſion. 


Fir Ausfübrung von Vorarbeiten zur 
Meltoration der Drewenzwieſen 
zwiſchen Drewenzſee und der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn werden in 
Meiſſangs⸗ und Nivellements Arbeiten 
erfahrene, geprüfte Feldmeſſer auf die 
Dauer von einigen Monaten zum fo- 
fortigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Angabe der früheren Thätigkeit, ſowie 
der Geholtsanſprüche, find zu richten an 


C. Krüger. 
Regierungs⸗Baumeiſter. 
Dt. Eylan, den 7. Inli 1884. 
Hotel zum Kronprinzen. (5789 


3500 Thlr. werden zum 1. Octbr. cr. 
auf Hypothek (unter dem halben Werthe 
des Grundſtücks) geſucht. 

Adreſſen von Selbſtdarleihern unter 
Nr. 5693 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mts., —— 11 uhr, Ml 
rden. 


in neues Mittel gegen die Cholera. In 
Zoulon bat ein Arzt, Dr. Tronchin, ein neues Verfahren 
zur Wiederherſlellung 
wie verfichert, mit großem 
reinen Sauerſtoff einathmen. 
daß er in einer Anzahl von Fällen die G 


der Cholerakranken verſucht, und, 


folge. Er läßt die Kranken 
Es iſt amtlich beſtätigt, 
eneſung herbei⸗ 


Die Einführung des Sauerſtoffs in die 
thmungsorgane hat ſof i 
der Haut ee Es ! hu. Hul u n 


das Kältegefühl aufhört. 


uls normal wird und 
Dr. Tronchin ſetzt feine Ver 


Standesamt. 


Vom 8. Juli. 

Geburten: Landſchaftsſecretär Franz Schmechel, 
S. — Steindruckereibeſitzer ß 
obann Burzlaff, T — Materialwaarenhändler Wilbe 
Lehmann, ©. — Tiſchlergeſelle Eduard Regetzki, T. 

HM, | Kutſcher gt Kannowski, S. — Schi 
ward, T. — 
Zimmergeſ. Heinrich Milch 


aul Zeuner, S. — Arb 


Im 


Szimmergef. 
Arb. Ban Jezorz 1 
ke, T. 


Bock⸗Auction 


der 
Kammwollſtammheerde 


ar 
10 u. 11 Uhr 
erke Bahnhof 


Springborn. 


Ignaz Gorski, 


Warschau 
Krakauer Vorstadt Wo. 43. 
Agentur- u. Commissions- 
Geschäft. 

Nachdem ich mich mit den Lokal- 
verhältnissen Polens gründlich ver- 
traut gemacht habe, empfehle ich mich 
den ausländischen Firmen zur An- 
nahme von Vertretungen und Re- 
räsentationen bei den grösseren 
andelshäusern Warschaus und des 
Königreichs Polen hiermit ange- 
legentlichst. (4493 


Reifen zu Fuß. 
sliovisäure-Talg 


das bene Mittel gegen Fußſchweiß, 
Wundwerden der Füße und ans 
derer Körpertheile, empf. in Doſen 
a 60 S u. 30 5 Carl Sohnaroke 
u. Rear, Pastzold, Handegaſſe 38 
in Danzig. (5788 


— Ard. Eduard Leppfe, | ® 


Arb. Jobaun Wilms, S. — Tiſchlergel Friedrich 
Mohrbolz, T. — Ober⸗Lazareihgehilfe Cbumdò Couchen⸗ 
dorf, T. — ee 
machermſtz. Alexander Selau, S. 
Bielickt, T — Geſchäflsreiſender Rudolf Bürger, ©. — 
Kaufmann Friedrich de Jonge, T. — Tiſchlergeſ. Friedrich 
Stenzel, S. — Un 
Aufgebote: N 
Carl Strelczek und Johanna Maria 
Schubmacher Franz Böhnke in Marienburg und Anna 
Catharina Martha Tiber dafelbft. g 
Heirgthen: Arbeiter Carl Ernſt Arndt und Antonie 
Ladowike Thusnelda Fiedler. — Büchſenmachergehilfe 
Jerdinand Emil Sommerfeld und 
Jobauna Emilie Wernich. — 
Wicht in Langenau und Anna A 

bier. — Lehrer an der Vorſchule des Wilhelm⸗Gymnaſtums 
Oskar Alfred Kirbuß in Königsberg und Maria Flora 


dolf Borchert. T. — Schuh⸗ 
S. — Schloſſergeſ. Johann 


ehel. 1 . 
Schloſſergeſ. Auguſt Friedr. Wilh. 
isniemski. — 


aria Amalie 
el Friedrich Wilb. 
ianne Zimmermann 


Thorn, 7. Juli. 


Liepelt, 


Geſese lt: Albert Bobel, London, leere Flaſchen 


Nichts in Sicht. 
Waſſer d: 282 Meter, 
wächſt langſam 


Wind: SO. — Wetter: klar, auch bewölkt, warm. 
Stromauf: 


Von Magdeburg, Genthin, Stettin und Frankfurt 
a. O. nach Thorn; Böttcher; 
Dreher u. Weenfels 
effer u. iſſenfels, x 
Pieſchel n Co, Gebr. Bever, Gerlih, Müller u. Bolle. 
Müller, Richter u. Theune, Meyer, ! 
EEE * 9 — Obe, Backer Graupe, 
rau, Feuche ichorien, Jarbeuerde, ) 
Confect, Lack, Mlaun, Papier, Moſtrich, leere Kiſten, 
Ger, ur Auna Fre: BEN 
on Danzig na arſchau: ; 
Kali. Palmöl, Salmiac, Alaun, Seegras, dopp. foblenf. 


Bartſch u. Schultze, Oehne 
Grünwald, Kühne u. Bieberſtein, 
Tübner, Schröder u. Fritz, 
Berliner, Krauthof, 


Zucker, Syrup, 


Ick; chlorſ. 


Ida Schumann bier. Natron, Gummiharz, Schellack, Pflanzenhaare, Cefechn. 
Eobeställe: Dienſtmädchen Florentine Salewski, | Oder. — Gohlke; Ick: Rohbeiſen — Bode; IE, m 

4 J — Frau Ottilie Maria Grethe Keßler, geb. | eiſen. — Schultz; Id; Roheifen, Brucheiſen.— Seht: 
Rekowski, 23 J — ©. d. Arb. Friedrich Rathke. 2 Ick: Robeilen. — Schultz: Ick; Brucheiſen — Kobl⸗ 
— Dienſmaädchen Amalie Lonife Boy, 71 I. — Fiſcher | Löffel; Id; Nobeiſen. — Krugmann; Ick: Robeilen. — 
Jerbinand Carl Schreiber, 24 J. üſilier Auguſt ubl: Ick; Robeilen. — Geicke; Beſtmaun, Zöplig u. 

ubn, 22 J — ©. d. Arb. Oscar Schenkewitz, 2 T. — ] Co.; calc. und cryſt. Soda. (2 Kähne.) ? 

Unebel. 2 S. Bon Danzig nach Utratta: Wuttlowsh; Bräutigam 
VBorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Depef der Danziger Beitn 70 25 2 5 u owski; E: Robeiſen 0; 
⸗Depeſchen der Hanz: ng. oheiſen. — Arendt; Bräutigam u. Co.; Rogeiſen. 

ng (Schluß ⸗ Laurie) Papierrente Von Danzig nach Wloclawek: Strahl; Lichtenſtein 


80,47%, Silberrente 95,75, 5% öſterr. Papierrente 81 45, 
österr. Goldrente 102,75, 6% ungar. Moldrente 122 00, 
4 ungar. Goldrente 


88,25. 


168,00, Ereditlooſe 175,75, ungar. Prämienlooſe 114.75, 
Creditactien 301,40, Franzoſen 316,75 Lombarden 146,80, 
Falizier 276 25, Kaſchau⸗Oderb. 149.25, Pardub 
Nordweſtbahn 
bahn 232,50, n e 180,50, Dur⸗Bodenb. 
Dahn — Böhm. 
Unionbank 
erein 105,40, Angar. Creditactien 302,00 
Plötze 59,55, I 
48,37, Amſterdam do 100,75, 
5,76, Marknoten 59,57%, 
coupon 100, Tramwap 217,50, 


ai 12 den Stores belaufen ſich auf 588 800 Tons gegen 
befindlichen Hochöfen 96 gegen 113 im vorigen Sabre. 
Petersburg, 7. 
zul, Eskomptirte Effecten 22 670 434 Nhl., Vorſchuß auf 
an — Si 
2906 026 RbL, Vorſchuß auf Netien und Obligationen 
22 898 246 Nbl., Contocurrente des Finanz Mi 
56 154 226 Rbl. ſonſtige Contocurrente 


91,15, 5% ungar. Bapterrente 
1854r Looſe 124,75, 18607 Looſe 135,00, 1864r 


149,75, 
178,50, Elbtbalb. 184,25; liſabeth⸗ 

eſtbahn —, Nordbahn 2407,50, 
104,50, Auglo⸗Auſtr. 108,25, Wiener Banke 
Deutſche 
8 Parifer Wedjie! 
Napoleons 9.68 Dulaten 
ruſſ. Banknoten 1,22%, Silber⸗ 


ondoner Wechſel 121,85 


Tabaksactien —. 
7. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
41%, eh. . 
Sgow, 5. Juli. Die Borräthe von Noh⸗ 
Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
Juli. Kaſſenbeſtand 98 869 246 


Vorſchuß auf öffentliche Fonds 


2 ms 
65 765 885 Rbl. 


Guteck, Kre 
62 S 


Goldfinger 
510 St. w. 
4750 

Czaika, 5 
1230 


Czaika, F 
00 S 


6 
Ulinski, Lo 
Balken, 12 


St. w Sleeper, 7 

runde, 5549 St. einf. eichene 45 St. einf und 920 

St. dopp. und einf. kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

rackter u Wiedre, Uszezeluck, Danzig, 3 Tr., 

t. w. Mauerlatten. 

bſchütz, Le Danzig, 3 Tr., 297 St. w. 
t. w. 


Stromab: 

iſchmer, Breſt⸗Lytewsk, Bromberg, 1 Tr., 

N t. h. Plancons, 107 St. w. 0 N 
latten, 6 St. dopp. und 38 St. einf. eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 

Safier, Butterweich, Sieniawa, Danzig, 4 Tr., 912 St. 
h. Plancons 66 St w. Balten, 566 St. tann. 
Balken, 306 St. w. Sleeper, 52 St. runde, 6135 St. 
dopp. und einf. eich, 454 S 
einf. kief. Eiſenbahnſchwellen. 

Kuley, Kohn, Wloclawek, Donzig und Thorn, 1 Kahn, 
76 500 Kilogr Weizen, 6033 Kilogr. ruſſ. Schafwolle. 

5 Eibuſchütz, Kock u. 

Manerlatten, 2477 St, runde, 33 St. 
dopp und 1469 St. einf. eichene Eiſenbabhnſchwellen. 

Czaika, Frackter u. Wiedre, Uszczeluck, Danzig, 4 

St. dopp. und einf eich. 90 

15 320 St. einf. kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

radter u. Wiedre, Uszezeluck, Danzig, 

St. w. Mauerlatten und 


Balken und Mauer⸗ 


t. dopp und 654 St. 


Lomſa, Danzig, 1 Tr., 


Tr., 
St. dopp. und 


5 Tr., 
12980 


imbern, 
245 St. 


1296 St. w. Timbery, 


Mauerlatten, 5900 St. w. 


8 Sleeper, 388 St. Rundkiefern, 1600 St. Faßdauben, 

29 416 768 Rubel. „ 1 

e ee 

ther eizen „Jo, „99 78, N 2 2 Are = 3 

OT ee 75 PAPIER 0,99%. Mehl loco 3,40 Mais 59%. Degen Mule ＋ 0 a ar 
acht : 

Mewpeet, 7. Juli, (EiluhLoute) Weile nt | Gaıpermans, Örknbers, Burst, Lamie, 4 Tt,, 39 Gt 
Berlin 2%“ Medhjel auf Tondon 4,92 95 E Traue Kanteichen, 701 St. w. Balken. Mauerlatten und 
fers 4,85%, Wechſel anf Paris 5,18%. 47 fundirie Finbern 6526 St. w. Sleeper, 1600 St. Faß 
, ͤ . 
Fb 5 a „ellen 904% en Edore⸗ einf. eichene Weichenſchwellen, 29 & Beet ? — — 

ea *. 1 2 1 1 8 i 
Ketten 73%. Central» Pacific» Actien 3673. Central⸗ dopp. und 1700 St. einf. eichene Eiſenbahnſchwellen 


Pacific⸗Bonds 108%. 
Konig berg, 7 Juli 


(v. Portaltus n. Grothe.) 


Glaubermann, 


dee BER. 
1 b. Plancon, 615 St. w. 
er runde, 3 St. dreif, 290 


insk, Danzig, 1 Tr., 
ken, 95 St. w. Sleeper, 
St. dopp. und 4056 


ilo hochbunter 1228 167 & bez, St. einf. eichene Eiſenbahnſchwellen. N 
5 1 3 keep 127& bei. 156,50 % Libmann, Laſchinski * Dansig, 4 . 
bez., rother ruſſ. 1188 148,25, 1198 beſ. 141, 122@ bei. 288 St. h. Plangons, 2 a t. w. Balken. 9 
149,50, 123 155.25, 1238 u. 1248 157,50, 1288 w. Sleeper, 140 St. w. Mauerlatten u. > he 
160, 162,25, Sommer⸗ 1268 155,25, 1288 153, 132/38 1030 St. w. Sleeper, 420 St. Nn a 3% 
169,50 «A bez. — Roggen 1000 Kilo inländiſcher Weichenſchwellen, 9900 St. dor p. und einf., Elen⸗ 
1178 140 4 bez, ruſſiſch ab Kahn 1178 133,75 M bez., runde und 1400 St. dopp. und einf. eichene 


a. d. Waſſer 10783 Ausw. 117,50 M bez, 


Gd. Septbr.⸗Olbr. 137% „ Gd. — Gerſte 
Yır 1000 Tilo große ruſſ. Ger. 107 bez. e 


1000 Kilo loco ruſſ. N Sera 119, Ger. 


bien r 1000 Kilo weiße 


Ezerwins ki, Cüſtrin, 2 Tr., 36 St. b 


2169 St. w 
2917 St. w. 


St. w. Balken, 


i 194,50 4 bez., 222,25 „ Hirſchborn, Halpern, Pinst. Danzig, 3 Tr. 67 St. b. 
ee ee 11755 M. we 4 ruſſ. 102,75 Plaucons, 5041 St. w. Balken .. dab n. 
A bez. — Spiritus r 10 000 Liter ohne Faß loco 51% 30 St. w. Sleeper, 118 St. runde, 1 . dopp. 5 
AM Gd., Ye Juli 51½ 4 Gd. Auguſt 51¼ 4 Gd., 19 St. eich, Weichenſchwellen. 54 St. 5 ge 
Zu Best 51%, M 65 . 8 für ruſſiſches N f © sat, ‚ds un — 3 
tranſit € 2 7 ” 
— = +: ve Aan 1. Berke, 598 St w. Mau er⸗ 
nd Wet tten, „ Rundkiefern. 
x 1 — 8 1 See ad a. . Ge 5 n Papier Salt, 2 eg 
un eizen⸗ te, Syrup ꝛc. von Max Sa 9 alken, 57 w. w. S ‚ 
cht i Kartoffelſtärke, Gewicht der 14 076 St. Faß dauden, 780 St. dopp. und einfache 
Kblabehation malgebend, ie ia. Stürſe] eich. Eiſendabuſchwellen. 


rl 

di und ſchleſiſche 39—41,00 &, 
Kate (Strahlen 4¹ e genes 9,50—40 4, 
Schab e 32—34 A 


32 


Herantwortliche Redaction der 
beſonderk bezeichneten Theile: 1. B. Dr. &. Herm ei 4 
Men bel. die Handeis⸗ und Schifffahrtsnachricgtert: A. Klein — Fü 

E el U. W. Rafemann, im Damain. 


Längeres Uebel 


, mit Ausſchtas der folgenden 
lle 8 un den lotalen un 


(ämmtli 


ründlich geheilt. 


dune Cable. rn 2 05 4 12 . 5 25 Viele Jahre litt ich an Verſtopfung, ——— Aung 
ger, on 38 gi m. Couleur 38 A trin] Mittel. welche jedoch ſehr ſtarken Dur 80 babe 
eh, und l 2 150 X. do, abfalenb, prima 27 | dn d ener J Srardeſ eee Saß Teen 
ii def 1 Er Kilo ab Bahn bei Partien von jene en: wegen ihrer vortrefflichen Wirkſamkeit ſollen 
8 - diefelben in meinem Hauſe flet verrätbig. ehalten 

Hopfen. I] werden. Den 9 el 4 2 Be 

Nürnberg, 5. Juli. Der Hopfenmarkt war in der | Schmerzen und anderweitige Veſchwerden geen 
erſten gene ſehr fill, Ar 2 von Mittwoch an] eine Pille ſo erziele ich ein ganz natürlich dne 
eigte ſich wiederum einige Frage. Preiſe find voll⸗ | Bedürfniß. Der Appetit iſt beſſer geworden u 42 
9 unverändert und feſt. Es erzielten Prima⸗ | befinde mich geſund beim Gebrauch dieſer Pillen. ieſ 

Originalbopfen 190—196 A und gepackte und Original⸗J möge ähnlich Leidenden zum Zeugniß dienen. Rathenow, 


Mittelhopfen 178— 186 4, 
8 170—173 4&4 
timmung ift rubig. 


üter. 


eſterreicher wurden 


Oder⸗Oeſt 
und Nuſſen zu 90—105 & verkauft. 


RB. Pe 
Unterſchrift 
A 


— d. 29. 1. 1884. 
er 
int. Polizei⸗Commiſſarius. 


eiland, 


Anna Barenthin. Die 
Frau Anna Barxentbdin deſcheinigt 
benow, 


29. Januar 1884, 4 
Schiffs⸗Liſte an achte beim Ankauf genau darauf, daß ede 
Nenfahrwaler. 8, Jull. Wind: ORO. [Schachtel als Er guet ein weides Kreuz in rothem Felde 
Angekommen: Adele (SD.), Krüsfeldt, Kiel, und AP 2 De trägt. ee 
Kopenhagen. 
‘ 
„Hötel Europe“, 


Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadı Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten 
medizinischen Autoritäten als vorzügliches IIeilmittel N 


geschätzt, verdient mit Recht als das 


und 
5234 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Hirsch, Berlin: 
„Nimmt unter allen bekannten Bitterwässern die erste Stelle ein * 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 
doch wird gebeten, stets ausdrücklich „Saxlehner’s Bitter- 
wasser“ zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


ee der Stadtbahnſtation Alexanderplatz Nen eröffnet. 
immer. 


Grand Hötel Berlin 


Betten. ein Table de'höte Zwang. 
ier⸗Reſtauraut. Wiener Cafe, Wechſelſtube, Bäder im Hotel. 


200 


Wein und 


Zimmer 


von 2 Mark an inclufive Licht und Bedienung. Omnibus am We 


ehrten Publ 
Prei 


Harzöle, 


doppelt raff, ohne blauen 
Schein, in fast wasser- 
heller, geruchloser Waare liefert 
die chem, Fabrik von (4103 


J. B. Mann, 
Rostock 1. M. 


Verzinktes Eiſenblech 


in allen Stärken, 

Gasrohre 

von Ya" bis 47 Weite, 2 
Mutterſchrauben, Gitterſpitzen, 
Gittereiſen „Gitternieten und 
alle Dimenſionen Keſſelnieten 

empfiehlt die Eiſenhondlung 
. Brohk, 13658 

Vorſtädt. Graben 50. 


EN — 2 $ 1 25 9 
> N 8 , — * 


Concursberfahren. 


„In dem Concurs verfahren über das 
Jermögen des Kaufmanns Guſtav 


x) ige der Befti des des Statuts der Neuen W̃ i Land ir hiermi 
bekaunt, 4 8 bei - en Kaſſenr ifo —ç— a en 3 „ 
. beim Ziuſenfond . . . . . 5 & . . . * 


f %% ²— ß ̃ d 
Bent at e n (m J ⁵ ⁰ T Ve A SL, 
Bude iR; : zu Weichſel⸗ a 0 4. Betriebs fond 888 88 
— ee üten Borihlans mm 9 2 er 5. „ Galarienfonb ; 1270 845 8 5 
N er gemachten Vorſchlags zu = 5 Be ge : ‘ Her wi Ä == = 8 
Termin Bmangevergleiche i l Te Die Beflände beflchen in; überhaupt = 5728933 Mr. 44 N. 
Pfandbrief. 5524 920 Mt. — Pf. 
den 2. Au uſt 1884, Be % P F 8 r 1 d 5 Centralpfandbriefen g 79 ; 
3 . . . . * 300 ee 
. . 11 Ur, X 221 us Fe e. baar . . . 5 - 124713 „ 44 


vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anberaumt. 
Danzig, den 3. Juli 1884. 
Grzegorzewski, 


wie vor. 5 728 933 Mk. 44 Pf. 
— — 


am 21. Juli er. 
Colberg, Rügenwalde, Stolpmände 


im Sicherheitsfond 


Das eigenthümliche Vermögen des Juſtituts beträgt jetzt: 
im Betriebsfond e 


22 . 2819 408 RE 75 Pf. 
695 668 Mk. 83 Pf. 
300 000 


. 3 ie 1 5 Ba Tara ee Teak 83 
mtög J mit dem eleganten Paſſagier⸗Dampſſchiff „Heimdal‘ na Beitrag zn dem Grundkapital der Weſtpreußiſchen „ “ 
Bekanntmachung. tockholm. lontjaftligen Darlehustaffe zu Danzig 


T. 995668 Mk. 88 Pf. 

# t 3315077 Mt. 58 © 

Daſſelbe Bat Sieden am 20. Mai 1883 betragen: ER = 
ou . . . 8 


im Sicherbeits fond 3 1 1 . 
in Bae ß  a 


Boflagiergeld für Hin⸗ und Rückfahrt 45—50 K., wovon 45 K. bei der zuſammen 
Anmeldung eingezahlt werden. Meldungen werden in Danzig von der 
Expedition der Danziger Zeitung, in Stolv von mir entgegen genommen 
bis zum 12. Juli Abends. Abfahrt von Danzig am 21. dſs. Morgens 
(Bahn), von Stolpmünde Nachm. 3 Uhr. Rüdfauft in Stolpmünde am 
27. Juli cr. Nachmittags. 


Wiln. Stämmler in Stolp. 
agdeburger Allgemeine 
— ae 5 2 arggerr 
agdebu 


Bereits nach den wenigen heißen 
Tagen dieſes Sommers ift wiederum, 
wie im vorigen Jahre, in den oberen 
Etagen der Häuſer, welche an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung angeſchloſſen find, 
ein . Zufluß des Waffers 


eing . 

Dieſer mangelhafte Zufluß bat, 
keineswegs, wie mehrfach angenommen 
zn 5 Pr rund in 
einem verminderten Waſſerzuflaſſe aus 
den Quellen. Letztere a die 
täglich ausgeführten Meſſungen ergeben, 
ein tägliches Waſſerquantum von über 


1 60 Sierna 8 uſammeen 286 411 ME 14 Pf. 
ernach vermehrt um 0 


Es ba . “ ͤ ͤ ed st BE RE 
und beträgt jest alſo 4,42 Proc und unter Hinzurechnung des Tilgungsfonds und Galarienfonds mit 2 630013 Dt. 
69 Pf. — 7,92 Proc. der kurſtrenden Pfandbriefſchuld. 

Am 20. . 8 1 quegefertigt und in Kurs geſetzt: 

6 andbriefe a roc. r 73 052 710 Mk. 
Centralpfandbriefe a 4 Proc. 8 1 972 360 a 

üb 75 025 060 Mek. 

Dagegen kurſirten am 20. Mai 1883: Geh 


330 000 Gnbitfuß d. i. ein Quantum, zu . fandbriefe a 4 und 4½ Proc. 6 323 140 ME. 

Ber an # Ip 4 günftigen Wir bringen Mi T 8 hen er? & D dem entralpfaudbriefe a 4 Proe. — 750 „ i R 
„Der in den oberen Etagen ſich am Pau raeger in Danzi Sa = 00 u 70.045 890 RE 

zeigende Waflermangel wird durch einen die 8 unſerer Geſellſchafkt für sig Das Piondbriejstapital bat ſich hiernach vermehrt um ren 


verſchwenderiſchen unwirthſchaftlichen 
Waſſerverbrauch und durch directe 
Waſſervergendung, herreigeführt durch 
ein nutzloſes Ablanfenlaffen des Waſſers 


5 Ting. md 1 1 rt · b Marienwerder, den 28. Mai 1884. 1 ; ; 
e eee eee, Der Engere Ausfünf der Neuen Weſpreußiſche 
a v. Koerber. 8 emeyer. r. Focking. 


übertragen baben und bevollmüchti n. 
übertragen za io 1 5 95 5 5 L zum Abſchluß von Verſicherungen 


Landſchaſt. = 


veranlaft, „| Magdeburger Allgemeine Berfiherungs-Kctien- | —— per Mb _Biemener _ Ar Being. U. Beinnehse. l de 
e ...... 
einer einzigen offenen Zapfftelle in 


Der General- Director. 
Fr. Koch. 


Im Auſchluß an die vorſtehende Bekanntmachung der Magbeburger 
Allgeme nen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Magdeburg halte ich mich zur 
Annahme von Verſicherungen gegen Sees, t u. Landtrans portgefahr 
beſtens empfohlen und bin zu jeder näderen Auskunft gern bereit. ——— 

0 


einer unteren Etage ftündlih etwa 
2000 Liter Waſſer ablaufen, daß alſo jede 
Minnte, in welcher ein Hahn nutzlos 
offen ſteht, rund 30 Liter Waſſer ver⸗ 
schlingt. Ein wie großer Schade alſo 
der Allgemeinheit durch eine mißbränch⸗ 
liche Benutzung der öffentlichen Waſſer⸗ 
leitung entftebt, iſt hiernach kler zu 
erſehen. 

Wir wenden und deshalb an den 
Gemeinſiun der Einwohner der Stadt 
mit der dringenden Bitte, wirthſchaftlich 
und ſparſam mit dem Waſſer umzu⸗ 
geben und fordere insbeſondere die 
Vorſtände der Haushaltungen auf, 
den Waſſerverbrauch recht ſorgſam zu 
coutroliren. 

Danzig, den 8. Juli 1884. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem flädtiſchen Vebhofe in der 
Vorſtadt Altſchottland wird mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Behörden 
alljährlich vom nächſten Jahre ab (außer 
dem Dominiksmarkte) noch ein zweiter 
Vieh⸗ und Pferdemarkt von zweitägiger 
Dauer im Frühjabr, und zwor: 

am Mittwoch 

und am Donnerſtag 
nach dem 22, März jeden Jahres, ab» 
gehalten werden. 

Dieſe im Frühjahr 1865 zum erſten 
Male ins Leben ſretend Emrihtang 
bringen wir ſchon itzt zur allgemeinen 

euntniß, indem wir im Uebrigen noch 


Univerſal⸗Thee Hammel, Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
— von von jetzt oder ſpäter eine Stelle als 
A 0. J. H. Habereckt 40 Mutterſchafe Gefelljcafterin oder zur Yührnng des 
Berlin NO, bebe zum Verkauf in * on Dane ober alten Herrn, Gehalt 
8 iche Se Birkenfelde bei Dt. Damerau. mi Rand Steeb 8 inte 
tchenhanie, | are, e g pferd Nac I Behandlung. Offerten unter A. B. 
& Paquet 50 und Habe „meine 10 pferd. Locomobile ; d dition der Nogat⸗ Zeitung, 
100.2 e Kaſten, unübertreffliche e lin (51788 
Dieſer von ärzt: u tüchtiger, gut empfohlener, 


— ⁰ ˙ ie . 
i i 
lichen Autoritäten E eee 
geprüfte und als Lohndrusch der in der Blumen cht. Oi Hen — 
zu vergeben. Außerdem gebe dazu] dan, Rolen Eulturen und Teppichaürt⸗ 


einen ordentlichen und erfahrenen i gut i 
Mafchiniften, worauf ri achten iſt. . r ‚it Pas 5 


Stellung. Offert Kunzgärtner 
H. Wetzel, Elbing, mine o herd eee 


— ine Kindergärtnerin mit auten 
ch rathe Jedem der an verdorbenen Ein Bernhard. Hund 3 2 1 l e 
Süften, unreinem Blut, Entzündungen, von ſelten ſchöner Forde iſt Mu De treten, auswärts erwünſcht. Adr. unt. 


Beſchwerden der Magen: und Harn kaufen 4. Damm 5733 | Nr. ! 9 N 
Organe, Ausſchlägen, Scropheln, Vers Heirath fsh mende | ih Wichtig u. umembebri. if 5812 i. d. Exped. d Se ng erb 
ftopfungen des Leibes, Rheuma ꝛc. Elra für Damen, die paſſende n Elbin 
leidet, ſich den Berliner Unſperſal, glückliche Verehelichung wiuſchen, ift ein neu eingerichteter großer Laden 
Blutreinigungs⸗Thee von C. J. H. das Goldene Damen- Programm. Vers in beſter Geihäftagentub beisgen, 28 
Haberecht vntzbar zu machen, wie ich ſandt ſtreng dis cret u. gratis an Damen bermlethen „ 
und meine Familie es gethan, denn aller Stände durch Jaſtitut „Vie- Neſlectanten erfabren Näheres sub 
dieſer Thee reinigt wirklich und gründs toria, 3 Kut 100 der 1314 dHoftlanernd Elbing. 
: laser erhalten behufs vaſſender ————  —— —_ —_ ———————— 
Kranfheitsſtoff, was ich hiermit der Herren ſchneller Verehelichung im Sekundaner wünfdt w. d. Ferien 
e a ei nehm 
Franffurt:r Allee 101. ireetrice. were. 1 8080 5 in der 
3 3 Bei hohem Salair ſuche per gleich A 
Seit 3 Jahren litt meine Mutter an | oder 1. Septor. eine tücht! die | Awet Seminariſtinnen finden gute 
den ſchreclichſten Magenſchmerzen; fie Directrien, die mit 5 Bufehneiden Bean, Fi 13 1 870 N 
war jetzt fo weit, den Tag böhttens | und Acrangiren feiner Oamen⸗Confectio,] gafſe Nr. 9, 11 3328 
de Semmel und eine Taſſe Milch] nen vollkommen bertrant fein muß. A circa 4 Wochen wird auf dem 
bei 


Danzis, den 1. Jali 


paul Traeger. geil Geiſtgaſſe 9, part 
Die National⸗Hypotheken⸗Eredit⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, 


pri il. durch Aller höchſte Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871, 
beleißt unter den conlanteſten Bedingungen zum ai an e 
Aab wie ländliche Grundfücke, größeren Grundbeſitz auch hinter der 
U 5 


a (5806 
General-Agentur Brodbänkengaſſe 50, Danzig, 
Bertling & Uhsadel. 


BNP DIET 


W. Strehz, $&ibil- Ingenieur, 
Danzig, Steindamm Nr. 31, 


übernimmt die 


| Anfertigung von Entwürfen und Koſten⸗Anſchlägen 
für Eiſenconſtructionen jeder Art. 
- Induſtrielle Aulagen. 


a Dampfmaſchinen, Dampfleſſel, Yumpwerke, Aufzüge ıc. 
tibeifen, iF i ; 
ben en — gen ur a Techniſche Ontachten eee Berechnungen. 


tende Marktſtauds,, Wiege: und Stoll: | NEE 
gelb, welcher in dem Aue hauge auf dem | 
Viehhofe einzusehen iſt, auch für die 
im Frühjahr abzuhaltenden Vieh: und 
Pferdemärkte Anwendung findet. 


en zu können, wodurch fie auch zen erforderlich. Lande, am liebſten mitten im Walde 
dach warde; viele Medicamente | Wägen m zy? F aver Förfterfamilie, Benfion für 


2 Damen und 1 Herrn geſucht. 
J. Rausniiz, Offerten sub 99 Neufahrwaſſer 
5804) Königl. Hoflieferant. pofllagernd. (6787 


N Preis d. göd. Bandes nur I Mare 


(öllechon | Peittatin 


voftlagernd. S187 
Danzig, den 2. Juli 1884. . f „und Woll⸗ ür eine Dame auf der Durchreiſe 
Her Magiſtrot. (6842 | Fier Dentiches Heihe-Basenı 27325. Nen. Wasen a re od. fpäter wird anf einige Tage Venfton 

— Der Magiftret. 


geſucht. Offerten unter K. 100 

einen Le rling Tode Wade voftlagerub. ___ 

mit guter Schulbildung. Freie Station | Noppot, Wäldchenſtraße, iſt das Haus 
und Weben im Haufe. Adreſſen sub gi 3 für den Sommer u. Water 
Nr. 5848 in De Exp dieſer Zig. erbeten. | billig zu da Das Näbere 
ür ein bieſiges Geſchaft wird ein r eee 
7 3 . wel Er 1 ar Jane chene bens ö aun 
t eußens vertraut i errn : ohnung 

5 2 Gebaltsanfpr. u. Aug bish. | October zu vermiethen. (5792 


7 
Kluge „ Vomp's. 
Patentitte Normal Seifen 
Unſere Batentirte Normel 28 ſchſelfe ſchont die Wäſche, ſchützt vor 
dem Durchwaſchen der Hände, wäſcht ſparſamer we all: übrigen Seifen, eignet 
ſich vorzüglich zur Wäſche ſeidener and wollener, gefärbter wie ungefärbter Ge⸗ 
Peas und 2 u Hach 4 auger ehne und dabei die billiaſte Toiletteſeife. 
reis 0 \ 
ge d eee a eh 
Allgemei ie e mpfehlenswerthe Seife für Kinder. Sie i io rei 21 Fuad. Graben 100 ik eine 
abſolut frei vom jeder Schärfe, ohne jeben Tchäblichen g auf bie Yan, Toätioteit u. Wr. 57921. Grp.D Bi: Ane Graben 100 in cine 
erböht im ® nn und Friſche der 184555 * iſt . bt a Die dc Prei Eu Beeuſſſc gung und Gralehung A nebft allem Zubehör 
ei krankha aut; aufgeſprungene Hände und rauhe Hau werden die Preiſe J 7 0 ö 
84e der fofort beim Gebrauch derſelben. Angenehmſtes und wirt t. Deere zweier Kinder von 7 und 9 3 


Bekanntmachung. 
Wegen Verkaufs eines Prahms nebſt 
Raderpinne — ehemaliges Kanonenboot 
— werden Offerten mit der Aufichrift 
„Offerten auf Kauf eines Prabms“ 
bis zum 14. Juli 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterze'hueten Vrwal⸗ 
tung en g 
Die Verkaufsbedingungen liegen eben⸗ 
bafelbft täglich von 9 bis 3 Uhr zur 
Einſicht aus Der Prahm kann an 


abren, October zu vermietben. here 


Werktagen, Vormittags von 9 bis 113 Mittel zur Pflege der Haut und des Teints. Sparſamer im Gebrauch elier, Goldichmiedegaſſe 5. i doch nur für den ganzen Nachmittag.] 2 Treppen boch links. 6092 
— 8 in Augenſchein je wie je, andere Toiletteſeiſe, äußerſt angenehm im e Preis 652 a 8 1 4 Ib M il ala une m gaſſe 2 4 
\ ö tüd. g . . 2 Zrenpen, TE ———— 
Donsig, den 2. Jul: 1884. * Unfere Patentirte Normal⸗Raſirſeife liefert ſchnell ungemein beftäns iſt der Laden zu vermietben. Näheres 
Ane Werft. digen Schaum, 1 an 1 ediblale 1 Pr 1 7 1 — 115 4 2 ein iltergut de Gedi f 00 bg Baus, Große 4 — 
erwaltungs, Aptbei wie die Hant raub und ſpröde machender irfe das Barthaar ſtärker i i wei = —— 
was Übtbeilmmg. a une dieſes durch irpend eine andere Raſirſeife zu erzielen iſt. Preis Baseler gelegen, Morgen Kataſter eh e, m Lazareth M in eme berrſchaftl. 


3) J pro Stück. Für Barbiere Vorzugsweiſe. 
Kluge 4 Co in Magdeburg, ; 
Hoflieferanten Ihrer Mejeſtät der Karferin von Dentſchland und Sr. Königl. 
Hobeit des Großber todas ven Sachen Weimar. 


Ordreposten! 


rr. fälligen 8. S. „Hispania“ von Rivers 
pool. Anzumelden bei — 
0 


F. G. Reinhol 


ee dex auch einige techniſche Keuntniſſe A Wohnung von 3 Bi 

Falter ut hh un v. kde Jr, beſitzt, wird ſofort geſucht. Original ⸗ Eintritt 5 Bi 3 
ventar und guten Gebäuden zu jedem Zengniſſe und Angabe von Gehalts-] vermielben Dag Nähere Werftitrahe 6. 
annehmbaren Preiſe bei 50000 M | aufprud zu richten au Katafter Fon, (Teſucht werd Langgaſſe, Yangenmarkt 
Anzahlung verkaufen. Reelle Selbfl⸗ troleur Herrmann, Labian. (5703 G oder Wollwebergaſſe 1 Treppe oder 
tänfer wollen ihre Adr. unter Nr. 5795 Das Dominium Gr. Gluſchen] Hochparterre 1 Zimmer und Kammer, 

id Er. dieſer Ztg. einreichen. bei Kein om) Hinterpommern, ſucht g. z Saben. Gent 0 11 Went 
e \ * > 
ortheil per ſofort ein werden Sandgrube in 2. 


fe 5 erfahrene Meierin. |eisengenommen. ee 
1 Gutskäufer! „er a Uebereinkunft. (5712 Das Ladenlokal 1. Damm 
Ein Rittergut von 3000 Morgen Agen enten⸗Geſuch Nr. 19 iſt zu vermiethen. 
incufive 350 — Wieſen, einer ß 75 . Eine berrſchaftlice 
Grund Kreditbank Abr ſoll Solide tüchtige Leute werden zum Eine herrſchaf che 
ſchleunigſt für den ſehr bin gen Preis Verkauf geſetzlich erlaubter Staats⸗ W nun 
EEE T 
rer g 5 K „ euflube und 
öchſte Proviſſon, auch @ebalt Offert. Bab L 8 
EV 


rr | ernennen 


1 36 72 
Biübrig, mit Fohlen, bat zu verkaufen E welcher in ſeinem it ewe ſchone 


aus Stahl u. Nola 


R 0 1 ; I 4 de n Wh Tilmann Rei 


Ehrendiplom Amsterdam, 


Jortſetzung der Hücer-Auchion 
in Velonſien 


Mittwoch, den 9. Juli er., Vormittags von 10 Uhr ab und noch 


i die folgenden Tage. 
Zum Verkauf kommen laut Katalog Abtheilung IV. ꝛc., ferner Repo⸗ 


fitoeien, Tilde, Büften, fowie ber Werthbolle antike Kleider⸗ 
ſchränk mit reich 4 Bildhauerarbeit. 


Verlag vorfHermann Risel & Co. 


Nur durch eigenes 
Probiren 


ache thätig itt. J Tan dende vom erſten 
J. A. Schultz. St. Albrecht. ſacht von Be . war October er billig zu vermiethen. 


’ e be 0 Stellung. Näheres 2 Treppen (4347 
die das Blindlingszeichnen von in der Expd. dieſ. dia. u. Wr — 5 

Schweinen nach den Vorschriften des 2 1 Zenke, 100 Hammel, Dur Stüge der Dausfran wird von Drmi- Cib. 
Schweipealbums verursachen, können | 5845) vereidigter Gerichtstarator u. Auetionator. 2 u. 3jährig, find verkäuflich in Brück 3 einem jungen anfländigen Mädchen Mi 9 li 

werger et, nicht aber beschrieben | Jede Echußmanhermenen mich e A, teuere weden ges 5674 del Meinem Gebalt und guter Behand⸗ tiwoch, den 9. Juli er. 


ber und billig orgeſertiat Kleine 


Inftrumente werden ges bei Kielau. a Abendg 5 
ER ſtimmt und jo'ide geparist | Einen gut ei haltenen completen | lung eine Stelle nach außerbalb geſucht. ends Klo ar 1 
Hoſennähergaſſe 12. 5 Tr. inEn amt Sr Ralsene 8 54 


don J. v. Lipinski (Sohn des g Gef. Adreſſen unter Nr. 5735 in Luftbdichten — 1 Trevp'. 
Allen Gee zie 15 7 7 Spritapparat, der Gd d. ER erbeten. jür die F Re 
ß * en tchergaſſe 15 —16, S b von: D. M, 
Feinſte Isländer 2 Tr. inte, abzugeben. e. 5000 Ler. Blaſenfüllung — Sy⸗ Ein are DE Herrn eher Münfterberg 10. 
Matjes⸗ Heringe der eit ya — ftem Savalle — billig zu WON" wieder e. Stelle 8 Bike Len u Zuſammen 204 A. 
> „ das Jute 1 kaufe en J. L. 86533 befördert N eee. Mad. Ni Graben 19 Für die Ueberſchwemmten an der 
Jeb. Wedhorn. Vors. Graben 45 85 . Stelle Het 1 2 Berlin S. W. I Tr. erbeten. (6840 | Weichiel ging ferner ein don. Herrn 
Erdbeeren, 


G. Dau Hoberftein 5 K, J J 10. K., 
prachtvolle Frucht, empfehle zum Ein: 80 Cent geräucherten Speck, fett und 


Neben jenem hochlustigen Spiel 
enthält das 
Schweinealbum, genannt Skizzen- 
buch für Jedermann 
eine reiche Auswahl prächtiger Zeich- 
nungen von einem renommirten 
Düsseldorfer Maler, nebst darauf be- 
züglichen Versen; nicht unerwähnt 
sei hierbei die klassische Vorrede. 
Das Schweineslbum ist für Gross 
und Klein geeignet, da es absolut 
nichts Anstössiges enthält, und 
kostet nur Mk 1. (5650 
Zu haben in L. Saunier’s 


4 Antgabe des Geſchäfts vert 2 7 N Inch jung Mädchen. W. 50 A, geſammelt bei Ge⸗ 

La menen yansen Be rand von er . — 4 are 1 geb. jung. Mädchen, J s 50 e bi &e 
b ine rinnen 

machen =, in Banane gere Si. user Sunn Ha 


welches längere Zeit unterrichtet hat, ö i bude 15 K 
ante Handarbeit werfiebt und in der . nach ‚DenbuNE 2 
für Schuhmacherei finden dauernde] Wirthſchaft bew. ift, ſucht, geſtützt auf Bufammen 108 


Buebbandlung in Danzig Poyfftarte oder im Blumenladen Horn äſſern und Schüſſel ig u. Daner⸗ äftigung in der Schuh⸗ und gute Zengniſſe, v. gleich od. ſpäter u. b. 2 a 
Gelegenheitsgepichte Sierbraer, d ee ene 66 | Ba, Seat o ene f eee. N. 
Velegenheitsgebichte Bierbrauer, A, Sawatzki H. Penner ß a 
she: Art fertigt Amon Dentier, | Kun- und Handels Gärtrer, A. 9 0 ‚Ay K Drock u. . 

1. Damm 18 ; 5660) Laugſahe 5. 5818) Schüſſeldamm 48. M. Wodzack. in Dania. 


Grandenz, Nonnenftrafie 6. 


